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Erzgrubenbau in
Drei Kilometer nordwestlich von Rudnv. In unmittelbarer Nähe des So- 

kolowka-Sarbalsker Eriaufbereitunjskombinats, wird ein neues Berg
werk errichtet. Diesmal geht es jedoch um ein Werk, das unterläge gele
gen sein wird.

Die Geologen haben festgestellt, daß in einer Tiefe von 495 bis I 200 
Meter Ltzlagerungen ruhen, deren Eisengehalt etwa derselbe ist, wie der. 
der in dem jetzigen Tagebauerz gewonnen wird. Geologische Forschungen 
und Berechnungen haben ergeben, daß bei einer Leistung der Erzgrube 
von ca 12—13 Millionen Tonnen jährlich, die Vorkommen im, Verlaufe 
eines halben Jahrhunderts ausgebeutet werden können.

Diese 12—13 Millionen Tonnen Erz sind genau die Hälfte dessen, was 
das Kombinat zur Zeit jährlich verarbeitet.

Ingenieure und Ökonomen haben errechnet, daß die erste Folge des 
neuen Bergwerks In vler-lünf Jahren ihrer Ausbeutung die Kapitalauf
wendungen decken wird, die zu ihrer Errichtung investiert werden.

Zwei typische Pfahlrammen ge
ben Anlaß zu schließen, daß hier 
in freier Steppe unterirdische Ar
beiten im Gange sind. Bekanntlich 
sind diese eigentümlichen Piahlram- 
men dazu lestimmt, als Bollwerk 
großer, leistungsfähiger Winden 
und Zuganglagen zu dienen. In den 
zwei Pfahlrammen am Gruben
bau in Rudny sind etwa zwanzig 
gewaltige Winden eingebaut. 
Krächzend und kreischend spulen 
sie armdicke Stahlseile auf Ihre um
fangreichen Trommeln. Sie schlep- 
Ben gefrorenes Erdreich aus dem 

auptschaciit. Beim Grubenbau 
kommen den Menschen auf Schritt 
und Tritt wasserreiche Erdschich
ten in die Quere, die ebenso ge
fährlich wie heimtückisch für 
Mensch und Stoilenbau sein kön
nen. Um des Wassers oder der 
bteiigen Masse Herr zu werden, 
läßt man sie gefrieren. Das wird 
mit Hilfe von besonderen Gefrier
anlagen erreicht. Hier in Rudnv 
währte zum Beispiel die aktive Ge
frierdauer etwa 108 Tage. Es galt 
eine dicke Schicht in Bann zu 
schlagen... Dann wurden Schießver
fahren und Abbauhämmer einge
setzt

„Nur so konnten wir an unsere 
eigentliche Arbeit herânkommtn”. 
sagte der Leiter des Grubenbaus 
Viktor Tschmychalow.

Wir gehen verschiedene Wege
leb las regelmäßig Mitteilungen 

über die Nahost-Krise, über die ag
gressive Politik der regierenden 
Kreise Israels, empörte mich zu
sammen mit allen Sowjetmensehen 
über die ständigen Provokationen 
der israelischen Soldateska gegen 
die arabischen Länder, über den 
ungeheuerlichen Überfall auf die 
friedliche Zivilbevölkerung in der 
Nähe von Kairo. Als ich aber von 
der „Sorge“ hörte, die die Minister

Werkbänke— 
in 26 Länder

ALMA-ATA. (TASS). Japan wur
de zum 26. Staat der Ziehbänke 
mjt der Marke des Alma-Ataer 
Schwermaschinen*erks angekauR 
haL Auf Bestellung einer der Fir
men wurde das erste Aggregat 
„ChPTR-8-15" zur Produktion be
sonders dünnwändiger Rohr« m't 
einem Durchmesser von 8—15 Mil
limeter hergestellt und abgesandL 
Mit ihm kann man Rohr: mit einer 
Wandstärke, die kaum ein bißchen 
dicker als ein Haar ist. anferti
gen. Zum erstenmal wurde eine 
Bestellung auf solche Ausrüstung 
von den Vereinigten Staaten von 
Amerika gemacht.

Das Kollektiv des Spitzenbe
triebs des Kasachischen Maschinen
baus liefert heute eine große Aus
wahl von Werkbänken für Rohr
und Drabtziehen sowie auch ver
schiedene Walzanlagen.

Erfolge der 
Energetiker

Große Arbeit leistet Im Gebiet 
die Verwaltung „Sapkasenergo“ 
Immer mehr Kolchose und Sow
chose werden an die staatliche 
Kraftstromleitung angeschlossen. 
Im Jahre 1970 «oll die Zahl sol
cher Wirtschaften um weitere 13 
steigen. Der billige Strom kommt 
in die entlegensten Siedlungen des 
Gebiets. Von den Erfolgen dieser 
Verwaltung zeugt folgende Tat
sache: im vorigen Jahr bekam man 
hier 48 000 Rubel überplanmäßigen 
Reingewinn Da« Ist ein wichtiges 
Verdienst der Belegschaft dieser 
Verwaltung Von Jahr zu Jahr 
wächst hier die Zahl der Rationa
lisatoren, Die von ihnen eing«- 
brachten Verbesserungsvorschläge 
ermöglichten es. im vorigen Jahr 
138 000 Rubel einzusparen.

H. LEMKE
Aktjublnsk

Der Bauchef zieht ein Schema 
hervor und erklärt den Sachverhalt. 
„Damit gefährliche Situationen 
nicht Vorkommen, werden rechtzei
tig Erkundungsschürfungen vor
genommen". betont der Ingenieur. 
„Unser Unionstrust .Schachtspez- 
stroi’ hat sich eigens auf den Gru
benbau eingestellt und bedient sich 
in der Arbeit ganz fortschrittlicher 
Verfahren. Hier an dieser Grube 
begannen wir unsere unmittelbaren 
Bauarbeiten Mitte vorigen Jahres. 
Nun haben wir den Hauptschacht 
bis zum Ticfenpunkt 125 Meter ge
bracht".

Es handelt sich um einen ganzen 
und achtungerweckenden Komplex. 
Parallel mit dem Hauptschacnt wer
den noch einige gebaut: zwei Lüft
ungsschächte (der südliche und der 
westliche) und der Hilfsscnacht, der 
dieselb» Tiefe haben wird, wie der 
HauptschachL nämlich 495 Meter. 
Der Durchmesser des Hiifsschachts 
beträgt 8 Meter und hat zur Zeit 
den Tiefenpunkt 260 Meier erreicht.

„Im Arbeitseinsatz sind solche 
Werkzeuge und Abbaumechanismen, 
wie der pneumatische .KS-3' und 
der mechanische KS-2U". erläutert 
Viktor Tschmychilow, „was den 
Vortriebsmännern eine hone Ar
beitsleistung ermöglicht. Sie haben 
in-drei Monaten d*n südlicnen Lüf
tungsschacht um 220 m vertieft und 
den Tieferipünkt 381 Meter er- 

präsidentin Israels für sowjetische 
Juden bezeigt, von ihrem Bestre
ben. sie in das „gelobte Land * um- 
zusiedeln, überkam mich erst das 
Lachen, dann wurde mir traurig 
zumute.

Nationale Beschränktheit und der 
Anspruch der Zionisten auf Aus
schließlichkeit führen rum Hassis- 
mus. Ein Volk, das andere Völker 
unterdrückt, kann nicht frei sein. 
Wenn die israelischen Zionisten

p ‘n unserer kepublik

Effektivität der Produktion wächst
SARAN. Die Zahl der Millionen

lieferanten hat zugenommen: zu 
solchen wurden auch die Kollek
tive der ersten und zweiten Ab
schnitte der Grube Nr. 122. Beide 
fördern täglich je I 000 Tonnen 
Kohle und haben ihre sozialisti
schen Verpflichtungen zu Ehren 
des Lenin-Jubiläums vorfristig er
füllt. Die Schicht des ersten Ab
schnitts ist mit mächtigen mecha
nisierten Abraumkomplexen und 
die der zweiten — mit Kombines 
großer Arbeitsbreite ausgestattet. 
Die Mechanisatoren des zweiten 
Abschnitts mit Grigori Schalapin 
an der Spitze, fördern täglich um

A. r b ei t ssch ri 11 e 
des Frühlings

TALDY-KURGAN

Die Flieger haben Im Sowchos 
„Karatschok". Ra von Gwardejski, 
etwa 10 000 Hektar Wintersaa
ten mit Mineraldünger nachge- 
düngt. Diese Arbeit wird auch In 
anderen Wirtschatten des Gebiets 
geführt, wo Start- und Landeplät
ze rechtzeitig eingerichtet wurden. 
Das Umladen der Mineraldünger 
Ist mechanisiert wozu Traktoren, 
ummontierte Kombine). Schober
setzer und andere Tichnik benutzt 
wird. Die Arbeitsproduktivität der 
beflügelten Helfer der Getreirtehau- 
ern ist in diesem Jahr beträchtlich 
gewachsen.

TSCHIMKENT.

In den Sowchoien und Kolcho
sen Südkasachsta'is hat di» An
pflanzung von Weinbergen begon

Rudny
reicht. Es darf damit gerecanet wer- 
dsn, daß die erste Folge des unter
irdischen Bergwerkes 1973 in Be
trieb gesetzt werden kann."

...Wir können uns noch alle gut 
daran erinnern, wie kalt und anhal
tend der Winter 1968 — 1969 war. 
Gerade in dieser Zeit gingen die 
Grubenbauer an die Schaffung ihrer 
Vortriebseinrichtungen heran. So
gar die Pfahlrammcn. di: ja das 
erste Objekt dabei sind und be
kanntlich unter freiem Himmel auf
geführt werden, wurden während 
der größten Fröste tadellos aufge
baut, die Wind:n montiert u. a. m.

„Es wäre begreiflich gewesen, 
wenn uns die Fröste aus dem 
Sattel g’worfen hätten", erzählte 
der Meister Wladimir Orlow, „aber 
es geschah nichts dergleichen. Wir 
arbeiteten «trene nach unserem 
Zeitplan. Viktor Tschernyschow. Ni
kolai Tscha'ikow, Edmund Mar
kert'und Nikolai Gretscnko sind 
Männer, die sich niemals vor 
Schwi:rigkeiten beugen, sie gehen 
denselben mutig und schöpferisch 
zu Leibe. Sie sind es auch, die heu
te in gewaltiger Tiefe den Vertrieb 
sichern, ob sie auf Gestein oder 
Wasseradern stoßen oder sonstigen 
Schwierigkeiten begegnen."

• • •
Die Erzgrubenbauer von Rudny 

wetteifern um Jubiläums-Ehienur- 
kunden und -medailleri, die vom 
Zentralkomitee der Partei und der 
Sowjetregier.ing anläßlich des 
100. Geburtstages W. I. Lenins ge
stiftet wurden. Sie fahren jeden 
Tag ein unter dem Wâhl$pruc)i: 
Schneller und billiger bauen, um 
die Erzgrube rechtzeitig Ihrer Be
stimmung zu übergeben. Sie leisten 
150 — 170 Prozent ihrer lagtsauf- 
gaben, arbeiten ohne Ausfälle und

Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Kustanai 

schutzlose arabische Frauen. Greise 
und Kinder töten, wie ehemals die 
Hitlerleute Juden getötet haben, so 
vereinigen sich die ’ Positionen des 
Zionismus, in welche Toga er sich 
auch kleiden möge, mit denen des 
Faschismus. Die zionistischen Mör
der wird die gleiche Vergeltung er
eilen — wie auch die faschistischen 
Mörder — so ist der gesetzmäßige 
Lauf der Geschichte.

Die Zionisten möchten nationali

das Anderthalbfache mehr Brenn
stoff. als im Kohlenbecken im 
Durchschnitt auf hochproduktive 
Kombines mit großer Arbeitsbreite 
kommen.

TSCHIMKENT. Das Kollektiv 
des Lenin-Zementwerks ist nach 
den Arbeitsleistungen für das vier
te Quartal des vorigen Jahres als 
Sieger im Wettbewerb unter den 
artverwandten Betrieben des Lan
des hervorgegangen. Ihm wurde 
das fünfzehnte Mal hintereinander 
die Rote Wanderfahne des Minister
rats der UdSSR und des Zentral
rats der Sowjetgewerkschaften zu

nen. Ihre Fläche wird heüer um 
230 Hektar 'erwidert. Ein bedeu
tender Teil der Rebenstöcke wird 
im Terassenverlahren an Beighän- 
gen gepflanzt die früher vom 
Frühjahrswasser zerstört wuiden.

Die Zuchtgartenwirtschaften des 
Gebiets haben fast viermal soviel 
Pflanzmaterial wie im Plan vor
gesehen ist. besorgt. In dies.-mJahr 
wollen die Winzer d:s Gebiet- über 
200 000 Zentner „Sonnent ceren" 
ernten, fast um 25 000 Zentner 
mehr als im vorigen Jahr. Aller
orts klettern die Reben an Stahl
betonspalieren • hinauf. Da« ermög
licht. im Verlauf der ganzen Vege
tationsperiode Zwischenretlienhear- 
beitung und Vegitabonsbcaicßuri- 
gen ohne Verde'ben der Trauben 
auszuführen. Dadurch wird der 
Ertrag gesteigert.

(KasTAG)

Internationaler
Frauentag 
in Moskau

MOSKAU. (TASS). Große Erfol
ge in der Arbeit, Lebensglück, neue 
Energie und hervorragend" Taten 
hat das ZK der KPdSU den so
wjetischen Frauen in einer Grußbot
schaft zum Internationalen Frauen
tag am 8. März gewünscht. Dieser 
Tag der internationalen Solidarität 
der werktätigen Frauen In aller 
Welt wird In der Sowjetunion als 
Volksfeiertag begangen.

Die Botschaft des ZK der KPdSU 
an die sowjetischen Frauen, in der 
ihre aktive Rolle bei allen histori
schen Errungenschaften der So
wjetunion und ihre Verdienste um 
dié Stärkung der wirtschaftlichen 
und Verteidigungskraft der Heimat 
gewürdigt werden, wurde auf einer 
Festsitzung von Vertretern des 
öffentlichen Lebens Moskaus ver
lesen. Führende Parteifunktionäre 
und Staatsmänner, prominente Wis
senschaftler und Arbeiterinnen ven 
Moskauer Betrieben hatten sich zu 
dieser Sitzung im Bolschoi-Theater 
eingefunden.

Das Erscheinen im Präsidium der 
Festsitzung der Genossen G. I. Wo
ronow. A. P. Kirilenko, K. T. Ma
surow. D. P. Poljanski. J. W. And
ropow. V. W. Grischin, P. N. De- 
mitschew. I. W. Kapitonow, K. F. 
Katuschew. B. N. Ponomarjow und 
M. S. .Solomenzew wurde mit war
mem Beifall begrüßt.

Die sowjetischen Frauen sind mll 
großem Nutzen auf dem Gebiet der 
Wirtschaft, Kultur, Wissenschaft 

stische Leidenschaften in unserem 
Lande entfachen, die Sache so hin- 
zustellen, als wären wir Menschen 
ohne Heimat und, daß wir diese 
nur in Israel gewinnen können. 
Wahrlich, verschont uns mit sol
chen „Freunden"! Wem schlagen 
diese Herren vor, ihre Heimat zu 
verschachern? Etwa mir, der ich 
meiner Heimat, der Sowjetmacht, 
der Partei der Kommunisten mein 
Alles verdanke?

Geboren und aufgewachsen bin 
ich in einem ukrainischen Weiler. 
Mir wurde die bföglichkeit zum Stu
dium geboten. Ich wurde Kandidat 

gesprochen. Erfolgreich arbeiten 
die Tschimkenter auch im Jubi
läumsjahr. Sie haben schon 3 000 
Tonnen Zement hoher Marke zu
sätzlich zur Sollaufgabe geliefert, 
Die Kollektive der Schichten der 
kommunistischen Arbeit von Wla
dimir Rtjuschenko. Wladimir Lju- 
buschkin und Viktor Sacharenko 
zeichnen sich auf der Leninschen 
Wacht durch Stoßarbeit aus.

RUDNY. Das Kollektiv des 
Werks des Trusts „Shelesobeton- 
stroidetal" w|rd in diesem Jahr die 
Produktion von Ziegelsteinen um 
3 Millionen Stück vergrößern. Seit 
Beginn des Planjahrfünfts hat sich 
die Produktionsmenge um das An
derthalbfache vergrößert. Heute 
wird der Zuwachs auf denselben 
Produktionsflächen auf Kosten der 
Vervollständigung der Technologie 
und der Nutzung der neuen Tech
nik erzielt. Das Entladen der Zie
gelsteine aus den Darrkammern ist 
mechanisiert. Zur Zerkleinerung 
des gefrorenen Tons wurden Locke
rungsgeräte aufgestellL was vier 
Arbeiter freimachte. Ein zusätzli
cher Tonaufbewahrungsort wurde 
eröffnet Das Werk hat die projek
tierte Kapazität übertroffen.

(KasTAG)

NEUE MARMORVORKOMMEN
ALMA-ATA. (TASS). Im Tien

schan wurden neue Naturlager 
von Marmor und Verklciduiigsge- 
stein von s:hr schöner Farbe ge
funden. Der wertvolle kleinkörnige 
Marmor tritt in der Nähe der jun
gen Stadt Karatau. wo gegenwär

im gesellschaftlichen Leben und als 
Politiker tätig, wo ihnen unbegrenz
te Möglichkeiten erschlossen sind, 
ihr Talent und ihre Fähigkeiten 
voll zur Entfaltung zu bringen, er
klärte A. P. Schaposchnikowa. Se
kretär, des Stadtkomitees der 
KPdSU Moskaus bei der Eröffnung 
der Festsitzung.

K. S. Proskurnikowa, Stellvertre
terin des Vorsitzenden des sowjeti
schen Frauenverbandes. betonte, 
daß der Anteil der beschäftigten 
Frauen in allen führenden Zweigen 
der Volkswirtschaft immer höher 
wird. Die Frauen streben in ihrer 
Arbeit nach der Erhöhung der Pro
duktionseffektivität sowie nach der 
Einführung der neuesten wissen
schaftlichen Errungenschaftei und 
der Neuererverfahren in die Pro
duktion.

Zehntausende von Frauen vertre
ten würdig die sowjetische Wissen
schaft in verschiedenen Bereichen, 
betonte sie. „Die ganze Welt be
wundert die Heldentat von Valenti
na Nikolajewa-Tereschkowa, die die 
einzige Raumfliegerin auf unserem 
Planeten ist".

Die sowjetischen Frauen sind im 
Obersten Sowjet der UdSSR und in 
den örtlichen Sowjets vertreten. 
Unter den Deputierten befinden sich 
Arbeiterinnen, Bäuerinnen. Wissen
schaftlerinnen und Organisatorin
nen der Produktion. „Die ständig 
wachsende gesellschaftliche Aktivi
tät der Frauen ist eine der wichtig

und 1957 — Doktor der ökonomi
schen Wissenschaften. Dem Huf der 
Partei folgend, kam ich aufs Neu
land, um hier neue Hochschulen zu 
gründen. Nun schon 12 Jahre stehe 
ich an der Spitze einer landwirt
schaftlichen Hochschule.

Vielleicht bin ich aber unter ei
nem glücklichen Stern geboren? 
Denn die Herren Zionisten schreien 
von irgendeiner antisemitischen Po
litik der Sowjetregierung. Sollen sie 
in das statistische Jahrbuch von 
1968 hincinschauen. Dort werden 

.sie auf Seite 697 interessante Zah
len (Inden: von den 822 000 wissen

In den Sowchosen des Gebiets Kustanai findet die Vorbereitung zu den 
Frühjahrsfeldarbeiten ihren Abschluß. 11 000 Traktoren (80% zum Plan) 
sind schon einsatzbereit. Einige Wirtschaften haben scliun die Iraktoren- 
rcparatiir abgeschlossen.

Als gutes Beispiel dienen die Mechanisatoren des Sowchos „Organisa
tor", die alljährlich die Traktorenreparatur vorfristig abschließen.

UNSER BILD: Der letzte Traktor verläßt die Werkstatt

Foto: W. Dawydow (KasTAG)

tig Intensiv gebaut wird, an die 
Erdoberfläche. Hier entdeckte man 
auch eine Lagerung von grünlich- 
gestreiftem Dekorativmarmor.

Ein großes Vorkommen von Ver- 
kliidungsgcstein seltener Farbe wur
de an den westlichen Abhängen 

sten Besonderheiten der sowjeti
schen sozialistischen Demokratie", 
betonte K. S. Proskurnikowa.

Auf der Festsitzung wurde die 
Fürsorge unterstrichen, von der die 
sowjetischen Frauen umgeben sind. 
Große Mittel werden für den Bau 
von Kindergärten und -krippen, ven 
Pionierpalästen, Stadien und tech
nischen Stützpunkten eingesetzt, 
um es den Frauen zu ermöglichen, 
im gesellschaftlichen Leben und in 
der Produktion ihre Fähigkeiten 
zur Geltung zu bringen. In vier 
Jahren des Fünfjahrplans 1966 bis 
1970 haben rund 44 Millionen so
wjetische Bürger ihre Wohnverhält
nisse verbessert, wurde festgesteiiL

Getreu der Lehre Lenins vom 
proletarischen Internationalismus, 
setzen sich die sowjetischen Trauen 
energisch dafür ein. die USA-Ag
gression in Vietnam und Laos, so
fort und bedingungslos einzustel
len. betonte K. S. Proskurnikowa. 
Sie verurteilen entschieden die herr
schenden Kreise Israels und ihre 
imperialistischen Gönner und soli
darisieren sich mit den im Kampf 
für ihre Sicherheit und Unabhängig
keit stehenden Völkern der arabi
schen Länder.

Die Versammelten wurden von 
dem Einrichter des Lichatschjow- 
Autowerks -N. P. Romanow warm 
begrüßt. In der Festsitzung traten 
ferner auf: der Oberagronom des 
Sowchos „Rogatschewski“, Gebiet 
Moskau. S. S. Pachomowa und die 
Studentin der Moskauer Staatsuni
versität T. N. Schechowzowa.

Die Festsitzungsteilnehmer wur
den auch von Pionieren heiß be
grüßt

Die Versammelten nahmen ein 
Grußschreiben an das 7K der 
KPdSU, das Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR und den 
Ministerrat der UdSSR an.

Nach der Festsitzung hat ein 
größtes. .Festkonzert staltgelunden.

schaftlichen Mitarbeitern unseres 
Landes sind 61 000—Juden.

Möge die Meir wüten. Ihre Appel
le werden bei den Sowjetmenschen 
kein Gehör finden. Unsere Partei, 
die Sowjetregieruqg ’ richten ihren 
Schritt nach Lenin aus. Und Lenin 
war ein großer Internationalist.

M. A. HENDELMANN, 
Rektor der Zellnogradcr Landwirt
schaftlichen Hochschule. Professor, 
Doktor der ökonomischen Wissen
schaften.

(„Prawda" vom 7. März 1970) 

des Karataugebirges entdeckt Das 
ist ein großes Massiv festen Ge
steins von grünlicher Faroe das 
mit roten Einschließungen „inkru
stiert" Ist.

Diese neuen Vorkommen von 
Vcrklcidungsslollen liegen in der 
Nähe der Eiscnbahnmagistralcn.

Unser Kommentar

faden
zur
Aktion

I N DIESEN Vorjubiläumsta- 
1 gen setzt man die Erörterung 

des Briefs des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des Zcn- 
tralrats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol über 
die Verbesserung der Nutzung der 
Produktionsreserven und die Ver
stärkung des Sparsamkeitsregimes 
in der Volkswirtschaft auf den 
Arbeiterversammlungen in den Be- 
triebep unserer Republik sowie 
auch in denen des ganzen Landes 
fort. In diesem Dokument großer 
politischer Bedeutung werden die 
Arbeiter aller Industriezweige auf
gerufen. sich dem allgemeinen 
Volkskampf für die erfolgreiche Er
füllung der Aufgaben des Fünf
jahrplans, die beschleunigte Einbür
gerung der Errungenschaften der 
Wissenschaft und Technik, für die 
vollständige Nutzung der vorhande
nen Produktionskapazitäten, - der' 
materiellen und Arbeitsressourcen, 
für das fürsorgliche Verhalten ge
genüber jeder Arbeitsminute, jedem 
Gramm Rohstoff, Materialien und 
Brennstoff aktiv anzuschlicßen.

Im Brief Anden die Werktätigen 
ein konkretes Aktionsprogramm im 
Kampf für die weitere Festigung 
der ökonomischen Macht unserer 
Heimat. Gerade so wurde der Brief 
auf-der Arbeiterversammlung in der 
Alma-Ataer KonfektionsArma ,.J. Ga
garin" eingeschälzt .Die Näherin 
S. I. Jakimenko und andere Redner 
unterstrichen, daß der Brief direkte 
Empfehlungen zur Ermittlung von 
Produktionsreserven enthält. „Im 
Brief*, sagte der Ingenieur dersel
ben Firma T. W. Kisliza, „wird der 
Hebung der Arbeitsproduktivität 
große Aufmerksamkeit geschenkt. 
In dieser wichtigen Angelegenheit 
gibt es auch bei uns viele ungenutz
te Reserven."

TN nicht nur den Text des Brie- 
IE Arbciterkollektive billigen 

fes, sondern merken diesbezüglich 
durchdachte Maßnahmen zur Stei
gerung der Effektivität der Produk
tion vor. In diesem Geiste verlief 
z B. die Versammlung im mechani
schen Gießereiwerk der Republik
hauptstadt. Der CheAngenieur des 
Betriebs Genosse G. Grauberg 
wies in seiner Rede auf die Wege 
zum Einsparen von Rohstoff, Ma
terialien und Elektroenergie hin. 
Auf derselben Versammlung wurde 
eine Kommission gewählt, die die 

'Vorschläge und Bemerkungen, die 
man auf der Versammlung gemacht 
hat, studieren und verallgemeinern, 
Maßnahmen zu ihrer Verwirkli
chung erarbeiten soll. Hier hat man 
auch beschlossen, dergleichen Ver
sammlungen auf jedem Produk- 
tionsabsehnitt durchzuführen, um 
an Ort und Stelle die Reserven zu 
ermitteln.

Viel wird in den Betrieben über 
die Arbeitsorganisation gesprochen.

„Die Arbeitsorganisation verbes
sern". sagte auf der Versammlung 
des Kollektivs des Zelinograder Lo- 
komotivdepots der Vorsitzende der 
Gruppe für Volkskontrolle Genosse 
A. Matwefew, „das heißt, an Ar
beitszeit, Rohstoff, Materialien spa
ren."

Überhaupt zeichnen sich die Ar- 
bcitcrversanimiungen durch die Ak
tivität ihrer Teilnehmer, durch 
Sachlichkeit und Konkretheit der 
Beschlüsse aus. Das bestätigt wie- 
dermal den hoheh Bcwußtscinsgrad 
unserer Arbeiterklasse, di: am Vor
abend des Lenin-Jubiläums bestrebt 
ist, unserer Volkswirtschaft einen 
neuen Aufschwung zu verleihen 
und den Wohlstand unseres Volkes 
zu erhöhen.
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Thesen in die Massen Abc des Leninismus

Die Thesen des Zentralkomitees 
der KPdSU „Zum 100. Geburtstag 
W. I. Lenins" sind ein wichtiges 
politisches und theoretisches Doku
ment. Es spielt eine große Rolle 
in der Propaganda des Marxismus- 
Leninismus. der ideologischen Er
ziehung der Werktätigen.

Deshalb hat das Stadtparteiko
mitee eine große Gruppe (’ropa- 
fandisten für die Propaganda der 

hesen vorbereitet. Gegenwärtig 
führen über 500 Propagandisten, 
600 Politinformatoren und tausend 
Lektoren die aktive Propaganda 
der Thesen unter der Bevölkerung 
der StadL Vom Moment de: Ver
öffentlichung dir Thesen an sind 
in der Stadt über 500 Lektionen 
und Referate gehalten, etwa 1 000 
Gespräche auf Bauvorhaben, In 
Werkhallen, Lehranstalten und 
Wonnhcimen organisiert worden.

Für die Propagandisten wurde 
eine theoretische Konferenz zu den 
Thesen durchgeführL auf de: die 
Fragen: ,.W. I. Lenin — dar Be
gründer der proletarischen Partei 
neuen Typs. Theoretiker und Führer 
der sozialistischen Revolution",

Politinformator 
einer Werkhalle

„Das Leben von Wladimir Iljilsch 
ist eine Heldentat", erzählte Edu
ard Derr den Versammelten, wäh
rend er sie mit den Thesen des ZK 
der KPdSU bekannt machte. Auch 
die Werktätigen unseres Fleisch
kombinats sind bemüht, ihr Leben 
nach ihm zu gestalten, indem sie 
am sozialistischen Wettbewerb un
ter der Devise Jeden Tag — ein 
Arbeitsgeschenk für die Heimat!" 
teilnehmen, über 800 Personen ha
ben ihren persönlichen Fünfjahr
plan erfüllt, darunter Tuitebek Bal- 
skakow, Erna Eichmann. Rufina 
Truchina u. a. Nach den Ergebnis
sen der ersten Tour der Leninschen 
Schau von Reserven wurde die Fa
brik für die Erstbearbeitung von 
Vieh auf die Ehrentafel des Kom
binats eingetragen."

Etwa einmal wöchentlich kom
men die Elektriker in der Werkstatt 
zusammen, setzen sieh um den nie
drigen Tisch und hören ihrem Ka
meraden mit Interesse zu.

Obwohl Eduard noch jung und 
noch nicht lange Parteimitglied ist, 
erwarb er sich bereits Autorität 
durch seine Rastlosigkeit. Kandi
dat der KPdSU wurde er vor zwei
einhalb Jahren. Einmal, schon vor 
dem Nachhausegehen, berührte er 
den alten Elektriker Luparew an 
der Schulter: „Michail Charitono
witsch. ich möchte der Partei bei
treten. Geben Sie mir eine Emp
fehlung?”

Sie setzten sich direkt auf die 
Hobelbank, und Luparew wurde für 
einen Augenblick nachdenklich, die 
Mütze in der Hand knüllend. Im 
Nu flog an seinem geistigen Auge 
alles vorüber, was er über diesen 
Arbeiterburschen wußte.

...Von der Schulbank kam Edu
ard in die Fabrik als Elektriker- 
Lehrling. Tags — die Arbeit, abends 
— das Lernen. Endlich war die 11. 
Klasse beendet. Er vervollkommne
te gleichzeitig aueh seine Kennt
nisse als Elektriker. Alle halfen 
ihm auf väterliche Art: Bokow. Gri
gorjew. Tarassow. Derr wurde ein 
guter Elektriker, nun hat er schon

Synthetische Lektüre
Der Fremdsprachenunterricht In 

der Mittelschule verfolgt vor al
lem praktisene Ziele. Leider verste
hen darunter viele Schullehrer nur 
die Entwicklung von Sprechfertig
keiten. was zur Unterschätzung der 
anderen Arten der Sprachtätigkeit 
führt. Neben dem Erwerb von 
Sprechfertigkeiten gehören zu den 
praktischen Zielen, auch Fertigkei
ten im Audiere.t, Lesen und Schrei
ben. __

Gegenwärtig wird das Lesen in 
erster Linie als Informationsquelle 
betrachtet Die Aufgabe besteht 
darin, dem Lesen einen reifen Cha
rakter zu verleihen.

Unter dem reifen Lesen ist sol
ches zu verstehen, bei dem die Auf
merksamkeit des Lesenden weder 
auf die Lesetechnik, noen auf den 
sprachlichen Erscheinungen kon
zentriert wird, sondern auf den 
TextinhalL

Es gibt zwei Wege, um den Text
inhalt zu erschließen: syntheti
schen und analytischen. Beim syn
thetischen Textverständnis versteht 
der Lesende den Inhalt unmittelbar.

I ohne jegliche Analyse, beim analy- 
I tischen — erst nach der genauen 
I Analyse und Übersetzung des Tex

tes. Diese Arten sinJ eng mitein
ander verbunden doch müssen die 
Lehrverfahren für beide Arten des 
Lesens differenziert werden.

In diesem Artikel machen wir 
einen Versuch, einige Lehrverlahren 
zur Entwicklung der synthetischen 
Lektüre zu besenreiben.

Mit der synthetischen Lektüre 
kann man sch m Im dritten Viertel 
des ersten Lehrjahres beginnen, 

i Die Texte für die synthetische 
I Lektüre dürfen keine neuen gram- 
1 malischen Erscheinungen enthalten 
I und nicht mehr als 4 — 6 neue

Wörter auf je 100 Wörter, deren 

„Der Sozialismus — die Verkörpe
rung der Ideen des Leninismus", 
„Der Leninismus — Kampfbanncr 
der Völker gegen den Imperialis
mus für die revolutionäre Linem- 
rung der Welt" und andere sehr 
ausführlich und tiefgehend erörtert 
wurden. Außerdem land eine theo
retische Stadtkonferenz zum The
ma: „Der Kampf der KPdSU gegen 
den rechten und linken Opportunis
mus In der Internationalen kom
munistischen und Arbeiterbewe
gung" statt.

Gegenwärtig finden in den Be
trieben theoretische Konferanzen 
statt. Aktiv verliefen sie In den 
Parteiorganisationen des Lokomo- 
tivdepots, des städtischen Kran
kenhauses. des Trusts ..Zelincgrad- 
stroi", der Station Zelinograd u. a.

Zu den Werktätigen sprachen 
der Sikretär und Abteilungsleiter, 
des Stadtparteikomitees. An der 
Propaganda der Thesen beteiligen 
sich aktiv die Lehrer der Hoch
schulen und Techniken.

In unserer Stadt werden Lenin
sche Freitage durchgeführl, die 

seine Schüler: Nechoroschew, der 
bereits Student an einer Hochschu
le ist. Strishkow. Rjadinski. Und als 
er in der Armee diente, sandte das 
Kommando des Truppenteils Dank
schreiben an seine Eltern, in die 
Fabrik-

Endlich sagte Luparew: „Ich ha
be mit einem solchen Gespräch 
schon lange gerechnet. Ich werde 
dir eine Empfehlung geben und 
auch in der Versammlung spre
chen". versicherte er Eduard.

Man gab dem jungen Kandidaten 
der Partei einen Auftrag, der ihm 
zusagte — er sollte als Politinfor
mator wirken.

Eduard konnte sich sein Leben 
ohne das Kombinat nicht vorstellen, 
deshalb-sueht er alles Neue auch in. 
seinem Kollektiv anzuwenden. Die 
Fabrik für die Erstbearbeitung von 
Vieh erhob als eine der ersten im 
Kombinat das Banner des Wettbe
werbs für Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit. Sofort bewappnete 
sich der junge Kommunist mit den 
nötigen Zahlen und Tatsachen und 
ging zu den Menschen. „Eine Minu
te Arbeitsaufhalt kostet bei jedem 
Arbeiter des Kombinats 39.7 Kope
ken", erläuterte er mit dem Blei
stift in der Hand. „Der Ausfall al
ler Kombinatsarbeiler nur für eine 
Minute fügt uns einen Schaden von 
1 688 Rubel zu. Ein Kilowatt 
Elektroenergie kommt dem Kombi
nat auf 1,4 Kopeken zu stehen", 
usw. •

Den jungen Kommunisten, Polit
informator E. Derr geht alles an. 
Er wird an einem'von ihm bemerk
ten Fehler nicht Vorbeigehen, wird 
ihn nicht nur kritisieren, sondern 
auch bei dessen Beseitigung mithel
fen.

„Wollen alles einfacher, aber ge
diegen machen", sagt Eduard. „Ist, 
zum Beispiel, das Förderband zum 
Stehen gekommen, gilt es, den Feh
ler in wenigen Minuten zu finden 
und zu beseitigen.“

„Wenn bei jemandem eine interes
sante Idee geboren wird, besprechen 
wir sic gemeinsam. Und wenn wir

Bedeutung man leicht aus dem Zu
sammenhang erschließen kann. Der 
Inhalt des Textes muß Interessant 
sein und der Altersstufe entspre
chen. Das Lesen soll den Schülern 
Vergnügen bereiten, das Gefühl 
des eigenen Könnens wecken, zu 
neuen tüchtigeren Leistungen an
spornen.

Die synthetische Lektüre muß 
auf der Anfangsstufe im Audito
rium verlaufen. Man darf sich 
nicht nur auf die Kontrolle des Ge
lesenen beschränken.

Die Aufgabe des Lehrers besteht 
darin, die Schüler so weit zu brin
gen. daß sie imstande sind, dem 
Hauptgedanken zu folgen, ohne da
bei die Muttersprache zu verwen
den. Die Schüler müssen den In
halt unmittelbar verstehen, nicht 
einzelne Wörter und Sätze aulfas- 
sen. sondern ganze Satzeinheiten, 
die einen abgeschlossenen Gedan
ken ausdrücken. Die Zugänglich
keit des Materials und das Inter
esse für den Inhalt gewährleisten 
solches Lesen.

Doch bleibt noch die Tendenz, 
den Text in der Muttersprache zu 
begreifen. Deshalb ist es notwen
dig. die Gedanken der Lernenden 
in der frem liprachigen Sphäre 
künstlich aulzihalten, indem man 
die Einstellung gibt, eine konkrete 
Aufgabe In festgesetzter Zeit zu 
erfüllen. Das Hauptkriterium für 
die Zeitbegrenzung ist der Schwie- 
rigkeitsßraj der Texte. Die Auf- 
Jaben während des Lesens müssen 
arauf gerichtet werden, daß d'e 

Schüler aus dem Text die nötige 
Information erlangen.

Ein Mensch, der auf dem Ge
biet der Wissenschaft und Technik 
arbeitet, muß imstande sein, eine 
kritische Analyse des Gelesenen zu 
machen. Deshalb Ist es notwendig. 

auch den Thesen des ZK der 
KPdSU gewidmet sind.

Nach der Veröffentlichung der 
Thesen wurde die Tätigkeit der 
Kultur- und Aufklärungsanstalten 
bedeutend aktiver.

In Zusammenhang mit der Vor
bereitung zum 100. Gebmtstag 
W. I. Lenins wurden die Pläne die
ser Anstalten bedeutend erweitert 
und ergänzt.

Im Palast der Neulanderschlle- 
ßer. in den Klubs. Filmtheatern. 
Bibliotheken werden Lesjrkor.feren- 
zen. thematische Abende, öffentliche 
Vorlesungen. Filmlektorien, Treffen 
dreier Generationen usw. organi
siert.

Selbstverständlich Ist das alles 
nur ein Teil jener großen Arbeit, 
die noch bevorstellt Die Thesen ha
ben eine große Bedeutung für die 
weitere Vervollkommnung der ge
samten ideologischen Arbeit, die 
Steigerung ihrer Einwirkung auf 
die Massen.

S. BUCHTIJAROWA.
Instrukteur des Zelinograder 
Stadlparteikoinitees 

sie für nützlich finden, verwirkli
chen wir sie“, sagt Derr. Die 
Freundschaft der Arbeitsvetcrancn 
des Kombinats G. W. Bokow, 
M. Ch. Luparew und des jungen 
Arbeiters Eduard Derr bekräftigt 
das aufs beste. In den 4 Planjahren 
erarbeiteten sie gemeinsam über 20 
Rationalisicningsvorschläge mit ei
nem ökonomischen Nutzeffekt von 
über 30 000 Rubel. Hier sind Ver
bindungsgehäuse für den Anschluß 
von Elektromotoren, eine Versuchs
vorrichtung für den Schutz von 
Zwci-Phasen-Elektrogeräten. die 
Salzspritze für die Abteilung Häu 
tesalzen und vieles andere. Die ei
nen — mit einem beachtlichen öko
nomischen Nutzeffekt, die anderen 
— mit einem ästhetischen Ein
schlag.

Die Fabrikarbeiter gingen nicht 
fehl, als sie Derr mit Deputierten
vollmachten ausstatteten. Der De 
putierte des Stadtsowjets findet 
Zeit, die Bewohner der Baureviere 
Nr. 66 und 68 zu besuchen, geht ih
ren Klagen auf den Grund und er
reicht, daß die meisten davon ent
schieden werden.

Politinformator und Deputierter 
— eins ist dem anderen nicht hin
derlich. sondern eher Im Gegenteil 
— behilflich. In seinen Aussprachen 
im Kombinat wertet der Deputier
te viele Zahlen aus. In der letzten 
Zeit führte er Aussprachen zu den 
Themen „Aufgaben des Kollektivs 
in der Erfüllung der sozialistischen 
Verpflichtungen zum 100. Geburts
tag W. I. Lenins", ,.W. I. Lenin 
über die Arbeitsdisziplin und den 
sozialistischen Wettbewerb", „Er
gebnisse der internationalen Bera
tung der kommunistischen und Ar
beiterparteien" durch, jetzt macht 
er seine Hörer mit den Thesen des 
ZK der KPdSU bekannt.

Mit Dutzenden Fragen empfangen 
die Elektriker ihren Politinforma
tor. Es entspinnt sieh eine warme, 
ungezwungene Unterhaltung. In de
ren Verlauf man bis zur Wahrheit 
vordringt. Auch an jenem Abend 
besprachen die Versammelten vie
les und wurden um manche Er
kenntnis reicher. Als man auseinan
derging. faßte der Sekretär des Par
teibüros Eduard an den Schultern: 
„Du machst es wirklich großartig. 
Wir haben uns in dir nicht ge
täuscht. Danke!"

W. GLADYSCHEW
Semlpalatlnsk 

Hinweise für den Deutschlehrer

eine Grundlage dieser Fähigkeit 
schon in der Schule zu schaffen.

Vor allem müssen die Schüler im
stande sein, nach dem Lesen ei
nes Textes zj bestimmen, worum 
es sich dort handelt und das We
sentliche vom Nebensächlichen zu 
unterscheiden. Dabei Ist es wichtig, 
die Schüler unverständliche Stellen 
umgehen zu lehren. Folgende 
Übungen fördern diese Fähigkei
ten.

I. Übungen, die zum Verständ
nis des Hauptinhaltes beitragen. 
Dazu gehören Aufgaben, in denen 
die Schüler Fragen beantworten 
müssen (z. B. von wem (worüber) 
ist die Rede? Wann und wo spielt 
die Geschichte?).

Von besonderer Bedeutung sind 
Übungen, die dem laufenden Le
sen beitragen. Der Lehrer wählt 
einen längeren Text und schreibt 
an die Tafel eine Vorfrage. Die 
Antwort darauf kann der Schüler 
zunächst am Anfang des Textes 
finden. Das nächste Mal muß die 
Antwort auf die Frage irgendwo 
in der Mitte sein. Der Lehrer 
wählt nach und nach längere Tex
te.

Mit der Zeit werden gleichzeitig 
mehrere Vorfragen an der Tafel 
angegeben. Aul solche Weise ge
wönnen sich die Schüler, Texte in 
schnellem Tempo zu überlesen, 
ohne jedes Wort zu fixieren.

2. Übungen, die zum Verständnis 
der Hauptidee und der Tatsachen 
beitragen:

a) Sätze nennen, die den Haupt
inhalt des Gelesenen wiedergeben.

b) Die Reil) infolge der Handlun
gen fcststellen (Pläne aufstellen. 
Absätze betiteln, handelnde Per
sonen charakterisieren).

3. Das Verhalten zum Inhalt 
äußern, seine Einschätzung und

IXi. Die Industrie als materielle 
Grundlage des Sozialismus

Im Jahre 1920 suchte der bekann
te englische Schriftsteller Herbert 
Wells Sowjetrußland auf. Er hatte 
eine Unterredung mit Lenin, in der 
dieser ihm mitteilte, daß die So
wjetmacht es vornabe. binnen kur
zem das Land zu elektrifizieren, 
um so raschelt ms der Zerrüttung, 
dieser Kriezsfolgc, Herr zu werden 
und die Vo.kswirtschaft auf den 
Weg eines stürmischen industriel
len Fortschritts zu bringen.

Wells war ehrlich erstaunt und 
nannte Lenin später einen „Träu
mer im Kreml". Wells hat das 
Wichtigste außer acht gelassen: 
Lenins Pläne gründeten sicn stets 
auf »in sicheres wissenschaftliches 
Fundament. Der Führer der Revo
lution wußte nur zu gut. welche 
ungeheuerlicnen Schwierigkeiten zu 
überwinden seien, damit Rußland 
auf sozialistiscner Grundlage um
gestaltet werden konnte. Aber er 
war überzeugt, daß die neue Ge
sellschaftsordnung und die schöp
ferische Ene.-gi? der Massen, die 
von der Revolution erst wacl.geru- 
fen wurde, imstande sein werden, 
dieses große Wer* zu vollbringen.

Lenin richtete sn das Volk die 
folgenden Worts: „Wir wollen eine 
neue Gesellschaft aufbauenl.. Uns 
schrecken auc.i nicht die ungeheu
ren Schwierigkeiten und die zu Be
ginn einer 'so überaus sciiw.erigen 
Sache unvermeidlichen Fehler; 
...Und wir geben einander das feier
liche und feste V srsprechen, zu al
len Opfern bereit zu sein..., Jahre 
und Jahrzehnte Hindurch zu arbei
ten. ohne die Hände in den Schoß 
zu legen."

Wie soll man vorgehen, um eine 
kapitalistische Gesellschaft in eine 
sozialistische unizuwandelnr Was 
ist beim Aulbau des Sozialismus am 
wichtigsten? Wie ist die Rückstän
digkeit eines Landes zu übsrwin- 
den, dem die führenden kapitalisti
schen Mächte um 60 bis 100 Jahren 
voraus sind?

Die Revolution machte diese 
brennenden Frager zum fagespro- 
blitn. Eine erschöpfende Antwort 
hat darauf Lenin erteilt. Er 
hat einen wahrlich kühnen, 
zugleich aber einen streng wis-

Slehe „Freundschaft" Nr. Nr. 237, 
240. 243, 248 (1969) und Nr. Nr. 3, 
8, 13, 18, 23, 28, 33, 38, 43 (1970)

Sie tauschen Erfahrungen aus
KUSTANAI. (KasTAG). Hier hat 

ein Treffen der Propagandisten des 
Gebiets stattgefunden. Der Sekre
tär des Gebietsparteikomitees I. A. 
Bassow trat mit einem Referat 
„Die Thesen des ZK der KPdSU 
.Zum 100. Geburtstag Wladimir II- 
jitsch Lenins' und die Aufgaben in 
der Propagierung des theoretischen 
Lenin-Erbes" auf.

Die Werktätigen des Gebiets stu
dieren mit großem Interesse das 
wichtige Dokument. In letzter Zeit 
hat sich die Nachfrage nach Lenin
scher Literatur gesteigert. Ein be
sonders breites Ausmaß nahm das 
Studium der Thesen in Rudny an.

Begründung geben. Als Vorberei
tung kann folgendes dioucn. Der 
Lehrer verfertigt ein Plakat mit 
mehreren Sätzen, das er an die 
Tafel aufhängt. Einer von diesen 
Sätzen ist auf einer Karte angege
ben. Diese Karte zeigt der Lehrer 
den Schülern, sic sollen sofort die
sen Sazt auf dem Plakat finden. 
Anstatr'dcr Ksrte’kann der Leh
rer ein Bild zeigen, die Schüler 
müssen den entsprechenden Satz 
auf Jem Plakat erkennen.

4. Übungen, die übersetzungsfrel- 
cs Verständnis einiger Sätze för
dern. Unter den an der Tafel ange
gebenen Sät «en die bestimmen, wel
che sich auf. das entsprechende The
ma nicht beziehen.

5. Übungen, die das Verständnis 
einzelner Sät'.e mit unbekannten 
Wörtern fördern. Beispielsweise 
Wortgruppcii bilden. Übersetzung 
von Sätzen, wo einige Wörter aus
gelassen sind; die im Satz ausge
lassenen Wörter einsetzen.

6. Übungen, die der Erfassung 
längerer Satzeinheiten und dem 
normalen Lesetempo beitragen: 
a) Es werden z. B. für einen 
Augenblick Kirten gezeigt, auf 
denen zunächst Wörter, danach 
Wortgruppen, zuletzt Sätze und 
Satzeinheiten angegeben sind. Die 
Schüler müsset das Gelesene re
produzieren. b) Der Lehrer spricht 
den Anfang des Satzes vor. die 
Schüler suchen den Satz Im Text 
und lesen ihn bis zu Ende. c). Das 
Lesen des aufgegebenen Auszuges 
mit Zeitbegrenzung.

7. Die Schüler Bekommen einen 
längeren Text, den sie in begrenz
ter Zeit überlesen müssen. An der 
Tafel sind Salze aus dem Text 
angegeben. Daneben auch solche, 
deren Sinn dem Textinhalt wider
spricht. Die Schüler müssen au* 
dem Gedächtnis hersagen, welche 
Sätze dem Textinhalt nicht ent
sprechen.

Manchmal wird der Inhalt durch 
andere Sprachmittel ausgedrückt: 
durch lexikalische oder grammati

senschaftlichen Plan für den 
Aufbau des Sozialismus auf- 
gestellt. in dem die sozial-ökonomi
schen Verhältnisse in Rußland be
rücksichtigt und zugleich d:e allge
meinen Grundsätze des sozialisti
schen Aufbius begründet wurden 
Diz wichtigsten Punkte dieses 
Plans waren: Industrialisierung 
des Landes, sozialistische Koopera
tion der Landwirtschaft und Durch
führung einer Kulturrevolution.

Die Hauptidee des Plans bestand 
jedoch in der Schaffung einet ma
teriell-technischen Basis der neuen 
Gesellschaft, damit sich die poli
tische Macht der Arbeiter auf ei
ne entsprechende ökonomische Ba
sis stützen konnte Aber welcher 
Art sollte diese Basis sein? Lenin 
hat auch diese Frage beantwortet: 
„Die einzige materielle Grundlage 
des Sozialismus kann nur die ma
schinelle Großindustrie sein, die 
imstande 'st. auch die Lardwirt- 
schalt zu reorganisieren."

Davon ausgehend, hat Lenin die 
Industrialisierung des Lanoes, in 
deren Verlauf die Großmascnir.enin- 
dustrie größtmöglich entwickelt 
werden sollte, als die vorrangige 
Schlüsselaufgabe des sozialistischen 
Aufbaus bezeichnet. Der Haupt
zweck der sozialistischen Industria
lisierung bestand nach Lenin eben 
darin, binnen kurzem eins eigene 
allseitig entwickelte Schwerindu
strie zu schaffen. _

Warum miß Lenin gerade der 
Schwerindustrie eine solche Bedeu
tung bei? Weil gerade sie. vor al
lem aber der Maschinenbau im
stande ist die Volkswirtschaft mit 
neuer Technik auszurüsten. Ohne 
Maschinen aber, ohne die moderne 
Technik, kann sich kein Wirtschafts
zweig entwickeln, kann keine so
zialistische Produktion geschaffen 
werden, mit deren Hilfe sich die 
Arbeit der Arbeiter und Bauern 
erleichtern und zu einer hochpro
duktiven machen läßt, können nicht 
genügend materiel'e Güter für das 
Volk erzeugt werden, mit einem 
Wort können die Produktivkräfte 
nicht auf einen Stand gebracht wer
den, wie er für den Sieg der neuen 
Gesellschaftsordnung notwendig 
ist

Unter den Bedingungen, da die 
Arbeiterklasse die Macht ergriffen 
hat. sah Lenin in der Schwerin
dustrie den wichtigsten Hebel für 
die Reorganisierung der gesamten

Hier wurde eine Konferenz über die 
Erfahrungen des Studiums des 
theoretischen Lenin-Erbes durchge- 
führL Es sollen offene Beschäfti
gungen zur Übermittlung der Er
fahrungen der führenden Propagan
disten veranstaltet werden. Die 
Zahl der Lektoriert und theoreti
schen Seminare ist gewachsen. In 
deri Kulturhäusern und Klubs wer
den mündliche Journale „Mit Lenin 
im Herzen", „Lernen, lernen und 
nochmals lernen" und andere durch- 
geführL

Lenin-Lesungen und thematische 
Abende werden regelmäßig verari- 
stalteL 

sche Synonyme. Die Schüler müs
sen sofort den Unterschied feststel
len.

Wichtig Ist es, daß die Schüler 
beim Lesen schwierige Stellen mit 
unbekannten Wörtern umgehen 
können. Dazu dienen spezielle 
Übungen. Die Schüler bekommen 
einen Text mit unbekannten Wör
tern. Einige davon muß man mit 
der Übersetzung an der Tafel ge
ben, wenn inan ohne diese Wörter 
den Inhalt nicht verstehen kann. 
Die anderen schreibt man nicht 
auf. die Schüler können sie außer 
acht lassen, denn sie stören das 
Textverständnis nichL

Die Schüler lesen mit Zeitbe- 
Erenzung den Text für sich und 

.'mühen sich, den allgemeinen In
halt zu verstehen. Zur Kontrolle 
des Verständnisses beantworten sie 
Fragen. Der Lehrer baut sie so auf, 
damit die Schüler in den Antwor
ten den bekannten Wortschatz und 
durchgenommc'tc grammatische Er
scheinungen verwenden. Auf solche 
Weise gewöhne t sie sich, vor neuen 
Wörtern keine Angst zu haben und 
fortschreitend zu lesen, ungeachtet 
der sprachlichen Schwierigkeiten.

Zur Kontrolle der synthetischen 
Lektüre dienen folgende Übungen:

I. Ein -Schüler gibt den Inhalt 
in der Muttersprache wieder, die 
übrigen ergänzen seinen Vertrag.

2. Der Lehrer läßt schwierige 
oder inhaltlich wichtige Stellert 
noch einmal verlesen und überset
zen.

3. Der Lehrer spricht einen im 
Text Vorhände ien Satz in der 
Muttersprache vor, die Schüler su
chen und lesen Ihn Im Text

4. Der Lehrer liest den Anfang 
des Satzes in der Muttersprache 
vor. der Schüler muß-die entspre
chende Stelle finden und den Satz 
bis zu Ende vorlesen. Dabei Ist es 
zweckmäßig, solche Wortgruppen 
oder Satzteile vorzulesen, die der 
Form nach in beiden Sprachen ver
schieden sind.

Übungen sind sehr nützlich. Ei
nerseits tragen sie dazu bei. daß 
der Schüler den Text in schnel
lem Tempo überliest, und ander

Volkswirtschaft. Er betonte: „Oh
ne . eine hochstehende Großindu
strie kann vom Sozialismus über
haupt nicht die Rede sein, und 
erst recht nicht in einem Bauern
land."

Den Aufbau einer Großindustrie 
brachte Lenin aber vor allem mit 
der Elektrifizierung des Lande* in 
Verbindung i:r hat die Bedeutung 
der elektrischen Energie als der 
Grundlage des technischen Fort
schritts in allen Sphären von Pro
duktion und Alltag erkannt. Er 
sagte: „Wir müssen für den neuen 
ökonomischen Aufbau eine nzue 
technische Basis haben. Diese neue 
technische Basis Ist die Elektrizität. 
Auf dieser Basis werden wir alles 
aufbauen müssen."

Im großen und ganzen sah die 
Leninsche Politik der sozialisti
schen Industrialisierung folgendes 
voraus:

Erstens eine mächtige Hebung 
der Produktivkräfte durch Ent
wicklung der Großindustrie und 
Elektrifizierung des Landes. Umge
staltung der ganzen Volkswirt
schaft auf deu Grundlage der mo
dernen Maschinentechnik.

Zweitens die Gewährleistung der 
ökonomischen Unabhängigkeit des 
Landes, deren Umwelt eine kapita
listische. feindselige war, die Festi
gung seiner Verteidigungslahigkeit

Drittens das zahlenmäßige An
wachsen der Arbeiterklasse, die 
Festigung des Bündnisses des Pro
letariats mit der Bauernschaft.

Viertens den Sieg der sozialisti
schen Wirtschaftsformen über die 
kapitalistischen in der Industrie 
und die Schaffung von materiellen 
Voraussetzungen für eine techni
sche und soziale Umgestaltung der 
Landwirtschaft.

Die Industrialisierung des Lan
des bedeutete vor allem den Bau 
von Tausenien Großindustriebetrie- 
ben, wozu es aber riesiger Aufwen
dungen bedürfte. Wo sollten die 
Mittel dazu hergenommen werden? 
Aus der Geschichte weiß man, daß 
die kapitalistische Industrie auf 
Kosten der Werktätigen, durch de
ren Ausbeutung, deren Verelen
dung. durch die Ausplünderung der 
Völker der kolonialen und abhän
gigen Länder verwirklicht werden 
konnte.

Für einen proletarischen Staat 
kamen derlei Methoden selbstver
ständlich nicht in Frage, au« An

seits zeigen sie kraß den Unter
schied zwischen den Ausdrucksmit
teln der Fremd und Muttersprache. 
Außerdem beginnen die Schüler 
qualitativer zu lesen: sie nören auf, 
bßim Lesen zu artikulieren und je
des Wort zu fixieren. Sie gleiten 
mit den Augen über den Text und 
erfassen mit einem Blick ganze 
Wortgruppen, Satzteile, Sätze, <L h. 
sie erweitern ihr Lesefeld.

Was den Umfang der Texte für 
die synthetische Lektüre anbetrifft, 
sn herrschte lange Zeit unter den 
Lehrern die Meinung, daß er nicht 
groß sein soll. Kurze Texte wecken 
angeblich das Interesse und berei
ten weniger Schwierigkeiten. Dieser 
Meinung kann man nicht beistim
men. In einem kurzen Text kon
zentrieren sich viele neue sprach
liche Erscheinungen. Solche Texte 
kann man nicht unmittelbar ver
stehen. man muß sie bearbeiten. 
Solches Lesen bereitet kein Ver
gnügen. Gegenwärtig Ist es schon 
keine Streitfrage, daß die Texte 
für die syntliet'sche Lektüre um
fangreich sein müssen. Ein länge
rer Text schifft günstige Bcd ngun- 
gen, die Wörter aus dem Kontext 
zu erschließen, gewährleistet ei
nen wiederholten Gebrauch des 
Sprachmaterials. In den Lehrbü
chern für die V. und VI. Klassen 
sind Texte Tür synthetische Lek
türe vorgesehen, die eben den oben
genannten Forderungen entsprechen

Auf der oberen Stufe muß der 
Lehrer Lesebücner selbst wählen 
mit Berücksichtigung der sprachli
chen Vorbereit ing der Schüler. Es 
ist wünschenswert, daß die gan
ze Klasse an ein und demselben 
Lesebuch (oder Text) arbeite., 
Dabei muß man auch indlviiuelle 
Eigenarten eines jeden Schülers 
berücksichtigen und dementspre
chend das Lesematerial differenzie
ren. Die Texte müssen einen Er
kenntniswert haben, zugänglich 
sein, die Spradie — allgemeinge
bräuchlich.

R. SALZMANN, 
W. BRAILOWSKAJA, 

Hochschullehrer 
Alma-Ata 

leihen von AusbndskapiUlistec war 
auch nicht zu rechnen.

Es blieb also nur eins: eigene 
Kräfte und Mittel. Lenin nat auf
gezeigt daß Oie neue Ordnung, di: 
die parasitären Klassen abrehafft 
und die wlcnlfgsten ökonomischen 
Hebel dem Staate in die Hand legt 
eine Akkumulation von Mitkin er
möglicht wie sie für eine Indu- 
striealisieru ig erforderlich sind. Es 
ging darum, strengstens auf Öko
nomie zu achten und jede, selbst 
die allerklelnsti Ersparnis der Ent
wicklung drr Großmaschinenindu
strie zuzuwenden.

Gewiß waren mit diesem Weg 
bestimmte materielle Bescnrânkun- 
gen auf dem Gcoiet der Konsum
tion, vorübergehende Opfer verbun
den. Aber sie haben sich gelohnt 
Infolge der heldenmütigen Arbeit 
und äußersten StandhaliigKeit des 
von der Kommunistischen Partei 
geleiteten sowjetischen Volkes wur
de diif'Leninsche Politik der so
zialistischen Industrialisierung 
vom Siege gekrönt In einer er
staunlich kurzen Zeit, binnen zwei 
Planjahrfünften (1928 — 1937), 
konnte dis Sowjetunion ihre tech
nische und ökonomische Rückstän
digkeit überwinden und zu einer 
allseitig entwickelten Industrie
macht werden, einer Macht die es 
zustande gebracht hat, den zweit
größten industriellen Apparat der 
Erde (nach den USA) aufzubauen. 
In jenen Jäh en wurden 6000 Groß
industriebetriebs gebaut, die Pro
duktion der Schwerindust ne stieg 
aber gegenüber derjenigen im za
ristischen Rußland auf mehr als 
das Zehnfache.

Eben wie es Lenin vorausgesehen 
hat hat die Industrialisierung die 
UdSSR sozia i-ökonomisen von 
Grund aus verändert. Sie schuf in 
allen Volkswirtsc laftszweigen eine 
neue technische Basis, maente die 
endgültige Verdrängung aller ka
pitalistischen Elemente und den 
endgültigen Sieg des Sozialismus 
in Stadt und Land möglich. Die 
Sowjetunion wurde wirtschaftlich 
und militärisch um vieles stärker, 
sie konnte in den Schlachten mit 
dem Nazismus einen großen Sieg 
davontragen und die Weit aus 
der faschistischen Pest errett-n.

Weitere Länder, die an den Auf
bau des neuen Lebens schritten, 
machten sich die Leninschen Ideen 
der Industrialisierung zu eigen. 
Die historischen Erfahrungen haben 
es vollauf bestätigt, daß. wem die 
Völker der freigewordenen Länder 
an die Legung des Fundaments der 
neuen Gesellschaft gehen, die so
zialistische Industriealisierung hier
bei das Allerwicntigste und Ent
scheidende ist.

Iwan ALL'F, 
Kandidat der Geschiclrtswis- 
senschaftcn

(APN)

REPUBLIK KUBA. Im Saal des 
Palastets der Werktätigen in Ha
vanna wurde eine Ausstellung, ge
widmet dem Leben und Schaffen 
W. I. Lenins, eröffnet. Hier sind 
vielzählige Fotos und Materialien 
ausgestellt, die von dem Führer des 
Weltprolelariats erzählen.

UNSER BILD: Im Ausstelfungs- 
saal

Foto: Prensa Latina — TASS

Eine theoretische 
Konferenz

Das Alma-Ataer Stadtparteikomi
tee und die Parteihochschule beim 
ZK der KP Kasachstans lührten 
eine theoretische Konferenz zum 
Thema „Leninscher Arbeitsstil in 
der Parteiarbeit — ein mächtiges 
Mittel zur Erziehung der Kader“ 
durch.

Die Konferenz wurde vom Er
sten Sekretär des Stadtparteiko- 
mitecs F. I. Motschalin eröffnet. 
Der Leiter des Lehrstuhls für 
Partei- und Sowjetaufbau der Al
ma-Ataer Parteiinchschule A. W. 
Parfenow trat mit einem Referat 
„Das Leben und die Tätigkeit W. I. 
Lenins — ein Vorbild für jeden 
Kommunisten" auf. Über die Le
ninschen Prinzipien der Arbeit mit 
den Kadern und die Aufgaben, 
die in dar Steigerung der Verant
wortung der Parteiorgane ii. der 
Auswahl, im Einsatz und der Er
ziehung der Mitarbeiter vom XXIII. 
Parteitag der KPdSU gestellt wur
den, berichtete in seinem Referat 
der zweite Sekretär des Stadtpar- 
teikomitecs A. I. Bektemissow.

Aul der Konferenz wurde die äu
ßerst wichtige Bedeutung des Le
ninschen Arbeitsstils für die er
folgreiche Erfüllung der Aufgaben, 
die vor den Parteiorganisationen in 
der vorfristigen Erfüllung des 
Fünfjahrplans und dem würdigen 
Begdten des Lenir.-Jubiläums ste
hen, betont.

(KasTAG)
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Der Hektar
des Siebenstromgebiets

NOTIZEN ÜBER EINEN KOLCHOS VON HELTE

EIN Hektar Land... Daß nicht 
nur der Mensch gutes Land 

sucht, sondern daß auch selbst das 
Land nicht ohne einen guten Men
schen auskommen kann, das hat, 
wie mir scheint, der angesehene 
Aksakal Ibrai Shachajew gesagt. 
Denn es hängt nur vom Menschen 
ab, wie produktiv der Hektar sein 
wird. Das Land haf Glück. wenn es 
solch einen Herren haben wird, wie 
David Brenner, der Brigadier des 
Krupskaja-Kolchos >m Gebiet Taldy- 
Kurgan. Diese Wirtschaft hat nach 
den Ergebnissen des Jahres 1969 
einen der ersten Plätze im Gebiet 
besetzt: man verkaufte 9 200 Zent
ner Getreide an den Staat (drei
einhalb Pläne). 7 000 Zentner 
Fleisch und fast 18 000 Zentner
Milch. Der Ackerbauer aus den 
nördlichen Gebieten der Republik 
wird geringschätzig lächeln, wenn 
er liest, daß man im ganzen nur 
9000 Zentner Getreide geliefert hat, 
und daß das senon dreieinhalb Plä
ne bedeutet Die Sache ist die, daß 
bei der bestehenden Spezialisierung 
für die Kolcnose und Sowchose des 
Gebiets die Zuckerrübe die führen
de Kultur ist Die Halmfrüchte wer
den im Ackerbau nur als Hilfs
zweig angebaut: für den Rübenbau 
ist nicht jeder Schlag tauglich. 
Sogar auf dem spezialisierten Ge
biet nimmt der Krupskaja-Kolchos 
in dir Produktion von Zuckerrüben 
einen bedeutenden Platz ein. Im 
Vorjahr zum Beispiel waren mit 
Zuckerrüben 2 200 Hektar bestellt. 
Wenn man die Arbeitsaufwendig
keit dieser Kultur fr. Betracht zieht 
— eine Riesenfläche. Urteilt selbst 
— der Kolchos besitzt 150 Trak
toren. Praktisch sind sie alle in den 
Zuckerrübenbaubrigaden eingesetzt 

Wenn man sich erlaubt, mit eini
gen agrotechnischen Ausdrücken 
etwas willkürlich umzugenen (wo
durch sich das Wesen nicht än
dert), so kann man im Gebiet Tal
dy-Kurgan (und auch im Gebiet 
Alma-Ata) Wirtschaften mit ver
schiedenen „Systemen" des Ackc'- 
baus beobachten: :n der einen Wirt
schaft ist es mit einem großen Sor

timent von Kulturen vertreten, an
strengend bis aufs äußerste, in ei
ner anderen — zin, zwei Sorten 
und keine Sorgen: im Frühjahr sät 
man ruhig die Halmfrüchte, im 
Herbst bringt man sie ein. Im 
Krupskaja-Kolchos ist ein anstren
gendes System eingeführt. Das 
wichtigste bestehl in der Speziali
sierung im Rübenanbau. Sie be
stimmt auch die Entwicklung und 
das Nive au oer Ökonomik 73 Pro
zent der Bruttoeinnahme, die man 
im Feldbau gebucht hat, kommen 
auf die Rüben.

p ÜR die südlichen Rübenrayons
• der Republik Ist ein Ernteer

trag von 500—600 Zentner keine 
Neuigkeit. Ich nab* schon mal ge
schrieben, daß im Gebiet Taldy- 
Kurgan ein eigenartiges Weltniveau 
— I 500 Zentner Knollen vom 
Hektar erzielt wurde. Aber man 
muß immer in Betracht zienen, von 
welcher Fläche. Linzeirekorde auf 
einer Fläche von 30—40 Hektar — 
das ist eine Sache. Als Experiment 
sind sie gut. Aber die Hauptsache 
bleibt die Bruttoproduktion, das 
Verstehen, von großen Fläcnen ho
he und stabile ernteerträge zu er
zielen. Gerade dieses Ziel wird im 
Krupskaja-Kolchos verfolgt Hier 
hat man von jedem der 2 200 Hekt
ar Anbaufläche einen Ertrag von 
446 Zentner eingrbracht nn den 
Staat wurde fast eine Million 
Zentner Zuckerrüben geliefert Da
bei betrugen die Gestehungskosten 
I Zentners nur 2 Rubel (um 32 Ko
peken niedriger als geplant war. 
eine Einsparung von etwa 30 000 
Rubel) und die Bruttoeinnahmen 
über 2 Millionen Rubel. Dir Rein
gewinn — 382 000. Das ist keir ein
maliges Ergebnis. Der Ernteertrag 
steigt mit jedem Jahr.

Die Ackerbauern des Kolchos 
sind große Meister. Und in »inem 
besonderen Grad in der Brigade 
von David Brenner: Hier wurde 
wieder ein Koichosrekord — 530 
Zentner |e Hektar — aufgestellt. 
Und das nicht nur auf hundert 
Hektar. Die Brigade Dossan Bejsse- 

bajew hat im Durchschnitt 485 
Zentner je Hektar geerntet. Ausge- 
zelchnzt arbeiten die Mechanisato
ren Edwin Hartfelder, Alexander 
Schandyba, Johann Henz, die 
Rübenbaucrinnen Nadeshda Sawja
lowa, Alwina Mateis, Valentina 
Steklowa. Es gibt Hunderte vor
treffliche Meister des Ackerbaus,

Es wäre natürlich naiv anzunch- 
men, daß das erzielte Niveau der 
Intensivierung in der Landwirt
schaft das Resultat einer kurzen 
Zeit ist. Bereits 1963 meisterte der 
Krupskaja-Kolchos vollständig das 
Siebenfeldersystem in der Saatfol
ge. Damals, als man Im Sieben
stromgebiet auch tags mit einer La
terne keinen Klee und keine I uzer- 
ne finden konnte, ging der Chef
agronom Iwan Gunkin der Mode 
nicht nach. In der Saatfolge waren 
unbedingt Gräser vertreten. Um 
kurz—zu sein das wissenscnaftliche 
System des Ackerbaus wurde hier 
bereits vor 15 Jahren unter Be
rücksichtigung der Spezialisierung 
und der Entwicklungsperspektive 
erarbeitet, behandc't. auf der Voll
versammlung bestätigt und seitdem 
nicht mehr gewechselt

FN ER Mensch hat sich vom
Privateigentum abgewönr.L da

bei aber das Figintümargefühl 
nicht verloren. Dieses Gefühl macht 
ihn im Kolchos zum Herren. Dies 
ist besonders jetzt nach der Bestä
tigung des neuen Statuts von der 
Versammlung bemerkbar, das die 
Rechte der Kolchosbauern bedeu
tend erweitert und die Möglichkeit 
ihrer Wirkung auf die Entwicklung 
d;r Ökonomik verstärkt hat. Aber 
es wäre Leichtsinn zu denken, daß 
es erst nach dem III. Kor.greß 
der Kolchosbauern, der das Muster
statut verabschiedete, so wurde. 
Richtiger — das neue Dokument 
vergesetzlicht im Krupskaja-Kolchos 
nur das. was jahrelang angrhäuft 
wurde. Die Demokratie ist keine 
Abstraktion — sie wird von Men
schen verwirklicht. Sind also di; 
Begriffe ..Demokratie" und „Öko
nomik” vereinbar? Liegen sie nicht 

in verschiedenen Gebieten? Nein. 
Denn der heutige Kolchosbauer (er 
hat in der Regel Mittelschulbil
dung) ist kein unwissender Land
mann im Bauernrock und mit ein;m 
langen Bart. Er verstellt sowohl 
die Demokratie, wie auch das, daß 
alle für sich und für alle art elten.

Es szi hier den anderen nicht zur 
Kränkung gesagt: Als man In den 
anderen Kolchosen und Sowchosen 
der Gebiete Alma Ata und Taldy- 
Kurgan die letzten Rüben schon 
bei Schneewetter erbrachte, wurde 
man im Krupskaja-Kolchos mit der 
Rübenernte in 42 Tagen fertig. Das 
ist e«n ausgezelchn;tes Resultat 
das durch die Organisierung der 
Fließbandmelhode in der Errteeln- 
bringung erzielt wurde. Dort wo 
früher hundert Menschen beschäf
tigt waren, kam man mit acht aus.

I EDER Werktätige denkt dar-
'an, wie diese oder jene Arbeit 

besser auszuführen sei. (Wer hier 
herkommt, dem erzählt man unbe
dingt von d:m Kultivator, der nach 
dem Entwurf des stcllvcrtretendsn 
Vorsitzenden das Kolchosvorstandes 
Mathäus Ziehler gebaut werde). 
Man schätzt denkende Menschen.

Und wie lebt man im Kolchos 
heute? Was giot ’derselb; Hektar 
nicht nur allen, sondern auch je
dem? Der Durchsrhnittslohu der 
Rübenzüchter beträgt monatlich 
143 Rubel. Außerdem wird auf je
den Zentner Ernte 550 Gramm 
Zucker zu 38 Kopeken das Kilo 
und auf jeden verdienten Rubel 1 
Kilo Getreide nach den Selbstkosten 
verabfolgt.

Im Dorf, wo 3 500 Familien woh
nen, hat man drei neue Kinderkrip
pen mit 600 Plätzen und einen 
Kindergarten mit 200 Plätzen ge
baut. Außerdem zwei Mittelschulen, 
in denen zweitausend Kinder ler
nen. zudem mit einam unentgeltli
chen Internat.

All das gibt der Hektar. Das 
Land. Auf ihm gehen grandiose 
Veränderungen vor sich. Nicht ein
fach im technisch-ökonomischen 
Sinne. Eine Riesenarbeit der Par
tei, die vor vielen Jahren begonnen 
hat. bringt jetzt überaus effektive 
Resultate. Denn ni^ht nur dir 
Mensch braucht gutes Land, aber 
auch das Land kann ohne einen gu
ten Menschen nicht auskommen.

Leo WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Taldy-Kurgan

Reparatur das ganze Jahr hindurch
Unlängst analysierten die Me

chanisatoren des Sowchos „Sato- 
bolski" die Reparaturarbeiten für 
das Jahr 1969. Es ist zu betonen, 
daß diese Arbeiten zum erstenmal 
rentabel waren. Die Analyse bestä
tigte, daß die Rentabilität durch 
dia richtig; Planung, wie auch 
durch den Übergang zur ganzjähri
gen Reparatur gesichert wurde.

In der Praxis ist es zur Regel 
geworden, daß alle Sowchose die 
Reparatur der ganzen Technik auf 
den Winter verschieben. Die 1 eröff
ne diktieren das Tempo, alle Sow
chose brauchen gleichzeitig und viel 
Ersatzteil;, der Arbeitsumfang for
dert alle hochqualifizierten Mecha
nisatoren in die Reparaturwerkstatt 
Selbstverständlich wirkt sich das 
auf die Qualität der Reparatuiarbei- 
ten negativ aus.

Unsere Reparaturwerkstatt ist auf 
die Arbeit das ganze Jahr hin
durch erst in diesem Jahr über
gegangen. Das war nicht so ein
fach. Der Chefingenieur W. J. Woi- 
low zusammen mit den Mechanisa
toren arbeiteten längere Zeit an 
dem Terminplan.

Diese Neueinführung wird noch 
mehr Ersparnisse bringen, sie wird 

den. Fachleuten die Arbeit beson
ders das Manövrieren mit den 
Maschinen, erleichtern.

Alle Anhängegeräte werden bei 
uns nach wie vor sofort nach den 
Feldarbeiten repariert. Für d*n 
Winter bleibt nur ein kleinci Teil, 
der bei den Feldarbeiten im Herbst 
eingesetzt ist zurück.

Eine große Rolle für die Ver
größerung der Ersparnisse spielt 

die richtige Arbeitsorganisation. In 
unserer Reparaturwerkstatt wurde 
bis jetzt die Taktvarfahrungsmetho- 
de nicht eingeführt Wir reparieren 
nur die wichtigsten Maschinenbau
gruppen der Raupentraktoren. Jeder 
Traktor bekam unbedingt nur die 
ihm gehörenden Teile und Mecha
nismen zurück. Es kam vor, daß 
sich dadurch einige Traktoren sehr 
lang in der Reparaturwerkstatt 
befanden.

Die für diesis Jahr zur Repara
tur vorgesehenen 50 Traktoren sind 
schon einsatzbereit. Von der 80 
Kombines sind bereits über 60 re
pariert. Alle Anhängegerät: sind 
schon längst fertig.

Mehrere Jahre ist das Kollektiv 
unserer Reparaturwerkstatt Sieger 

des Rayonwettbewerbs. Diesen Er
folg erzielten die Mechanisatoren 
dank der Fürsorge, die das Ge
werkschaftskomitee und die Lei
tung der Werkstatt der Arbeitsor
ganisation schenken.

Zum Beispiel: Im Herbst, als die 
letzten warmen Tage standen, be
gann man mit der Reparatur von 
10 Kombines. Das Gew:rkschafts- 
komitee,. unter der Leitung seines 
Vorsitzenden Genossen Frank und 
der Werkstattlciter Genosse Po- 
powitsch bestimmten einen Quali
tätsprämienlahn. Es wurden zu
sätzlich 300 Rubel ausgezahlt, und 
die Kombines verließen vorfristig 
die Werkstatt.

Immer, wie bei der Reparatur 
d;r Traktoren, so auch der Kombi
nes, wirken di; Bedingungen der 
materiellen Anspornung. Bei
nahe alle ständigen Arbeiter 
der. Werkstatt sind Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit Das ganze 
Kollektiv wetteifert um dieser, Ti
tel.

K. LOSKANT,

Arbeit snom-er

Gebiet Kustanai

Hauptreichtum
Der Suworow-Sowchos ist eine 

große mechanisierte Spitzenwirt
schaft des Rayons Makinka. Vier 
Brigaden bestellen 28 543 H?ktar 
Land. Die Wirtschaft hat 13C Trak
toren, 98 Kombines und viel An
hängegeräte. ’

Jahraus jahrein wachsen und 
verschönern sicn die Dörfer Im 
Sowchos bekommen jeden Herbst 
15 — 20 Familien bequeme Neuwoh
nungen.

Das Zentralgehöft und die Abtei
lungen haben in den letzten Jahren 
ihre Kulturnäuser, ein Lichtspiel
theater „Jubilejny", eine Internats
schule für 480 Scnüler und Dutzen
de andere wichtig: Objekte erhal
ten. Selbstverständlich ist das ein 
Reichtum, und trotzdem nicht der 
einzige. Der Hauptreichtum waren 
und bleiben die Menschen.

Zu den hochgeehrten Veteranen 
der Wirtschaft zählt man bei uns 
Jakob Waag, Leonid Erhardl, Ja
kob Stettinger, die der Wirtschaft 
20 und menr Jahre Arbeit gewid
met haben. Zu den Besten zählen 
auch die jungen Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit die Me
chanisatoren J. Dill, J. Hering, dis 
Viehzüchter A Schlegel, die Mecha
nisatoren. unsere Mädchen W. Fer
tig, L. Frinkel. W. Haas, N. Mül
ler.

In der zweiten Brigade ist der 
Kommunist der Leninordenträger 
Andreas Fritzler tätig. In der Ern
tezeit war ar Parteigruppepleiter 
der Brigade. Dte II Kommunisten

Das wachsame Auge 
der Volkskontrolleure

Die speziell gegründete Schau
kommission und die Gruppen der 
Volkskontrolleure des Rayons 
Stscherbakty. an denen 500 Perso
nen beteiligt sind, prüfen gründ
lich. mit tiefer Interessiertheit al
te Reserven der Produktion. Sie 
d’cken In den Betrieben aktiv alle 
möglichen Ersparniswege auf. Hier 
nur zwei Beispiele über ihre gesell
schaftliche Tätigkeit.

Der Vorsitzende der Gruppe der 
Volkskontrolleure in der Nähfa
brik von Stscherbaktv Viktor Bon
dank. war erstaunt. Warum bekam 
der Warenzusteller L. Puljon eine 
Dienstreise nach Tbilissi, di; der 
Fabrik aul 176 Rubel 43 Kopeken 
zu stehen kam? Außerdem stellte 
sich heraus, daß die Reise ganz 
zwecklos gewesen war.

Viktor Bondank wandte sich an 
die Leitung der Fabrik. Keiner 
konnte ihm eine ausführliche Ant
wort geben. Die Meinung war: 
Unsere Fabrik ist doch nicht 
schuld daran, wenn irgend jemand 
die nötigen Materialien nicht zu
stellt.

„Nein, da steckt was anderes 
dahinter", dachte der .Kontrolleur 
Viktor Bondank. Er setzte den 
Vorsitzenden des Rayonkomitees 
für Volkskontrolle Alexej Prjada in 
Kenntnis. Sie prüften die Arbeit 

I der Buchhaltung, sprachen mit vie
lten. Arbeitern. Die Dokumente be

-die Menschen

der Brigade hatten die Arbeit so 
gestaltet, daß ihr kleines Kollek
tiv besser als die anderen mit der 
Getreideernte fertig wurde.

In diesem Jahr werden sie 7 053 
Hektar Land bestellen. Der Hektar
ertrag soll 10,5 Zentner erreichen. 
Das soll der Beitrag dar Brigade 
zu Ehren des 50. Jubiläums der Ka
sachischen Republik sein.

T. KULBAJEW
Gebiet Zellnograd

Auf dem Bild: A. Fritzler 
Foto des Verfassers

stätigten. daß der erwähnte Puljon 
mit den Genossen Rassocha, Kle- 
schnia und Kusmitschow insgesamt 
137 Tage auf Dienstreisen in sol
chen Städten wie Tbilissi, Perm, 
Tjumen, Chabarowsk. Tawda, Syk
tywkar waren. Diese Spazierreisen 
kosteten der Fabrik, wobei viels 
von ihnen zwecklos waren, über 
I 100 Rubel.

Man sprach über dies* Ver
schwender auf der Versammlung. 
Sie wurden von der Volkskontrolle 
streng bestraft

Ein anderes Beispiel, fn der 
Rayonvereinigung „Kassefchostech- 
nika" hat man gelernt zu sparen. 
Der Leiter der Vereinigung Wol- 
demar Hofminn spricht lobend über 
die Volkskontrolteure:

„Auf ihren Vorschlag wurde die 
Auslastung der Kraftwagen bei der 
Zustellung der Ersatzteile über
prüft. Damit hatten sie Recht. Die 
Kraftwagen fuhren nicht selten 
halbleer in die Sowchose. Nach der 
Prüfung untersucht, der Dispatcher 
die Anforderungen der Sowchose 
jetzt ernsthafter.

Solche Beispiele könnte man Dut
zende anführen. Sis alle sprechen 
davon, daß die Volkskontrolleure 
ihrer gesellschaftlichen Pflicht gut 
nachkommen.

M. NISHNIK
Gebiet Pawlodar

SPITZENREITER
In diesem Jahr wird es 30 Jah

re, seitdem Andreas Fritz in der 
Viehzucht tätig ist Jahraus jahr
ein ist die von ihm geleitete Farm 
wie im Tschapajew-Sowchos. so 
auch im Rayon Sowjetski Sieger 
im Wettbewerb.

Im vorigen Jahr beliefen sich die 
Milcherträge im Durchschnitt auf 
2 807 Kilo je Kuh. Die Bestmelkerin
nen Eva Braun und Lilli Schnur 
haben das in den sozialistischen 
Verpflichtungen der Abteilung vor
gesehene Soll ums l^fachc überbo

Genetik und die Lebensmittelressourcen
Der kulturelle Ackerbau ent

stand vor etwa 20 000 Jahren, aber 
nie zuvor wurde die Landwirtschaft 
mit derart kompFzierten und aku
ten Aufgaben konfrontiert wie es 
heute der Fall ist und besonders 
in den nächsten 30 bis 40 Jahren 
sein wird. Die Hauptursache bil
det die rapide Zunahme der Erd
bevölkerung. Im Jahre 2000, d. h 
in 30 Jahren werden aul dem Erd
ball vermutlich 6 bis 7 Milliarden 
Menschen leben. Die Pro-Kopf- 
Ackerfläche wird von gegenwärtig 
4 bis 5 auf 2 Hektar zurückgehen. 
Die Vergrößerung der Lebensmit
telressourcen wird dann hauptsäch
lich durch die starke Intensivierung 
der Landwirtschaft erfolgen. Eine 
wichtige Rolle muß dabei die Ein
bürgerung von hochproduktlvan 
und hochwertigen Formen von 
Pflanzen, Tieren und Mikroorga
nismen spielen.

Die Entwicklung der Genetik üb
te auf die Selek'.ionverfahrcn ei
nen starken Einfluß aus. Nicht nur 
die klassische Selektion, sondern 
auch neue, im Laboratorium ent
standene experimentelle Auslesemc- 
thoden des 20. Jahrhunderts haben 
eine neue Stufe erklommen. In der 
Pflanzenzucht haben Heterosis, • 
Polyploidie und experimentelle 
Änderung der Erblichkeit weit
reichende Verwannung gefunden. 
Die biochemische Selektion erhöht 
die Getreidegüte, die Immunität 
und den Eiweißertrag. So wurde 
durch die Entdeckung der Mutan
ten, die im Maiskorn Lysin schaf
fen. schlagartig der Futterwert der 
Maispflanzen geändert. Durch trip- 
lyoide Zuckerrüben steigt der Zuk- 
kerertrag um 20 Prozent pro Hekt
ar. Hybridmais. Hybriden der Ge
müse- und anderen Kulturen erge
ben eine Produktionssteigerung 
von 25 bis 50 Prozent. Eine Revo
lution in der Getreideproduktion 
versprechen wir uns von den Wei
zenbastarden. Dadurch kann näm
lich der Welzenertrag — und 
Weizen ist in der heutigen Welt 
die wichtigste Nanrurgskul- 
tur — auf das Anderthalbfache 
erhöht oder sogar verdoppelt 

ten und molken 3 200 — 3 400 Kilo 
Milch je Kuh.

Auf der unlängst stattgefundenen 
Rayonberatung der Viehzüchter 
wurden Andreas Fritz und der 
Bestmelkerin Eva Braun die Titel 
„Bester Brigadier der Milchfarm" 
und „Bestmelkerin des Rayons" 
verliehen. Auch Ehrenurkunden und 
Geschenke wurden ihnen eingehän
digt.

A. PRJANIKOW

Gebiet Nordkasachstan

Von Akademiemitglied

werden. Durch Mutagenselektion 
wurden bereits weitvolle nicht um
fallende und krankheitsbeständige 
Weizensorten erhalten.

Die mikrobiologische Industrie, 
die eine stürmische Entwicklung 
durchmacht, wäre ohne hoenaktive 
Stämme undenkbar Wie wir sehen, 
bilden ihre Grundlage Strahlungs
und Chemiemutaiten der Mikroor
ganismen, welche Antibiotika, Ami
nosäuren und Vitamine erzeugen.

Die Viehwirtscnaft steht vor der 
Aufgabe, die Qualität der Roh
stoffe zu verbessern und die Fähig
keit der Tiere zu erhöhen, das Fut
ter auf eine denkbar wirksame Art 
zu wertvollen Lebensmitteln zu 
verarbeiten. Die einschneidenden 
Wandlungen im Charakter der 
menschlichen Arbeit haben heute 
auch die Ziele de’ Tierauslese in 
mancher Hinsicht verändert. Durch 
den Rückgang der schweren ma
nuellen Arbeit verringert sich, wie 
es auch von den Ärzten bestätigt 
wird, der Fettbedarf der Menschen. 
Die Viehwirtschaft stellt sich In 
der ganzen Welt auf die Produkti
on von eiweiß- und nicht fettrei
chem Fleisch um. Stark gestiegen 
ist die Nachfrage nach Milchei
weiß: Vollmilch, Quark, Käse, Es 
sind neue Zweig; der Viehwirt
schaft entstanden: Pelztierzucht. 
Teichfischzucht, Selektion der 
Wa nderfische.

Die Industrialisierung der wich
tigsten Viehzuchtbranchen und in 
erster Lime der Geflügel-, der 
Milchvieh- und der Schweinezucht 
erforderte die Auslese von Tieren, 
die sich den neue.i Produktionspro
zessen am besten anpassen könn
ten. Besonders große Bedeutung 
kommt unter diesen Umständen 
der großzügigen Anwendung von 
Zuchttieren zu, von denen erwie
senermaßen eine gute Nachkom
menschaft erhalten wird. Die 
Fleischgeflügel-Hybridzucht hat die 
ganze Welt erob.-rt. Jetzt ist die 
Anwendung der Heterosis in der 
Fleischviehzucht, in der Schafzucht 
und in der Schweinezucht an der 
Reihe. Es ist eine Auslese erfor
derlich, die zu Erhöhung des Ei-

Der Schlosser und Dreher Kon
rad Breitenbüclier und der Schlei
fer Jakob Kononenko gehören in 
der Halle für Restaurierung des 
Traktorenreparaturwerks von Wolo- 
darowka. Gebiet Koktschetaw, zu 
den besten Fachleuten. Sie leisten 
nur Qualitätsarbeit, deren Produk
tion seit einigen Jahren keiner Gü
tekontrolle unterliegt. Dabei mei
stem sie ihr Tagessoll bis zu 150 
Prozent.

UNSER BILD: (von links) der 
Schlosser und Dreher Konrad Brei
tenbücher. der Schleifer Jakob Ko
nonenko beurteilen mit dem Hallen- 
meister Valentin Schischkin die 
Qualität einer Gruppe von Kurbel
wellen.

Foto: D. Neuwirt

Nikolai DUBININ

weißgehalts d:r Milch, der Krank
heitsbeständigkeit und der Futter- 
dankbariteit der Tiere führen wür
de.

In den Laboratorien wurden ver
schiedene Methoden entwickelt, die 
im Laufe der nächsten Jahre von 
der Praxis übernommen werden 
müssen. Es wurden namentlich Ver
fahren zur Analyse einzelner Chro
mosomen — des Frbapparats d;r 
Zelle — bei Weizen ausgearbeitet. 
Durch Zufügung oder Wegnahme 
einzelner Chromosomen lassen sich 
die besten Eigenschaften verschie
dener Weizensorlen in der er
wünschten Richtung miteinander 
vereinigen. Die Erhaltung verschie
dener vererbbarer Änderungen — 
die Mutation der Chromosomen bei 
Hybriden von Kultur- und Wildar
ten — bietet die Möglichkeit, den 
Kulturgenomen, die notwendigen 
Elemente d;r Wildgenomen zuzu
fügen. Auf oiese Weise wurden re
sistente Weizenso.-ten erhalten. In 
den letzten Jahrei zeichneten sich 
Wege zur gelenkten Erhaltung von 
Mutationen ab.

In der Viehwirtschaft erschließen 
sich durch die Transplantation 
von Frühembryos und ihre folgen
de Inkubation unter künstlichen 
Bedingungen weitreichende Mög
lichkeiten. Auf diese Weise werden 
das Problem der Auslese besonders 
produktiver und lebenstüchtiger 
Elterntiere, der Geschlechtsrege
lung und viele andere Etagen ge
löst. Bei Mikroorganismen bieten 
die Arbeiten zur spezifischen Mu
tation und zur Regelung der Ge- 
nenwirkung neue Aussichten auf 
eine Umwandlung der chemischen 
Tätigkeit derselben. Im Allgemei
nen erschließt die Genetik neue We
ge zur Lenkung der Erblichkeit 
und sichert damit den Erfolg der 
Arbeiten, die auf einen rapiden 
Aufschwung der Produktivität von 
Pflanzen, Tieren und Mikroorga
nismen abzielcn.

Die Bedeutung der Genetik im 
Kampf um die Lebensmittelressour- 
cen der Welt beschränkt sich je
doch nicht darauf. Die Lösung 
solcher Probleme wi; künstliche

Sorgen um die Ernte
Noch im Herbst begann man im 

Kolchos „Wostok" den Stalldung 
auf die Felder zu transportieren. 
Die Schofföre Wassili Wesselkin, 
Kabyl Schalejaw, Heinrich Bocks
berger, Nikolai Beloussow, Eugen 
Gießer u. a. haben die besten Lei
stungen. Insgesamt sind schor. 7 000 
Tonnen Dung auf die Felder trans
portiert. Auf 7 600 Hektar wurde 
der Schnee angen.-iuft fn den Spei
chern wird das letzte Saatgut auf
bereitet.

Eiweißsynthese, künstliche Photo
synthese und Erhaltung von Koh
lenhydraten hängt ebenfalls mit 
der Erblichkeitslenre direkt zusam
men. Hier stehen wir ebenfalls vor 
einscheidenden Ereignissen. Grund 
für diese Behauptung gibt uns die 
Tatsache, daß in dan letzten Jah
ren ein allgemeines Schema von 
Prozessen zusammengesteilt wur
de, die durch die Sammelbezeich
nung „Genetisch bestimmte Kon
trolle der Eiweißsynthese“ vereinigt 
werden.

Der Weg von Gen zum Eiweiß 
ist bekannt. Wir wissen auch, daß 
das Gen „Bauzeichnungen“ für das 
künftige Gerippe des Eiweiß in 
Form einer besonderen Informati- 
ons-RNS liefert.. Ihre Moleküle 
werden nach den Matrizen der Ge
ne geformt, wechseln aus dem 
Zellenkern in das Zytoplasma über 
und vereinigan steh dort mit Son
derstrukturen: den als Ribosomen 
bekannten „Eiweißfabriken“. Ami
nosäuren. aus denen das Eiweiß 
aufgebaut wird, werden durch an
dere Moleküle — Transport-RNS 
—an die Ribosomen herangeführt. 
Die letzteren ordnen die Amino
säuren in genauer Übereinstim
mung mit der genetischen Codeauf
zeichnung an.

■ Durch Erforschung der Natur 
und der Struktur des genetischen 
Codes entstand die Möglichkeit, 
ein „Wörterbuch" für die Überset
zung genetischer Aufzeichnungen 
in die Eiweißsprache zusammenzu
stellen. während die Erfolge in der 
Untersuchung des Anfangsstadi
ums der Eiweißsynthese zu einem 
konkreten Scherns dieser Synthese 
verhalfen. Besonders aufschlußreich 
ist die Untersuchung des Mecha
nismus der „Matrizenmontage" vor. 
Eiwcißmatekülen auf Ribasomen. 
Vorderhand besteht . über die 
Funktion der Ribosomen keine 
Klarheit. Die Erfolge im Studium 
ihrer Struktur — Rekonstruktion 
der Ribosomen, und der Funktion 
von Ribosomeiweißen sowie Klä
rung des Mechanismus des Syn
thesebeginns und der Syntnesebeen- 
dlgung in Riboiomen — zeigen je
doch. daß der Mechanismus der Ei
weißsynthese in absehbarer Zu-

Gute Leistungen haben auch die 
Mechanisatoren erzielt. Uber 80 
Prozent der Technik, die während 
der Aussaat eingesetzt werden 
soll, ist repariert

Die Werktätigen des Kolchos 
„Wostok", Rayon Borowoje. sind 
bestrebt, eine gute Getreideernte 
zu erzielen.

J. SATTLER

Gebiet Kustanai 

kunft durchaus verständlich sein 
wird.

Einen großen Erfolg beim Stu
dium der Eiweißbiosynthese bilde
te die Erforschung der Struktur 
der Transport-RNS Bei einigen 
davon wurde die Reihenfolge der 
Nukleotiden bestimmt, und in der 
allerjüngsten Zeit gelang es, Tran
sport-RNS in Kr stallform zu er
halten. Das wird in naher Zukunft 
die Erhaltung einer vollständigen 
dreidimensionalen Molekularstruk
tur ermöglichen.

Die Klärung des Biosynthese- 
Mechanismus des Eiweißes er
möglicht die Lenxung dieses Pro
zesses in und außerhalb des Orga
nismus. Auf diese Weise können 
Lebensmittel und Industrieronstof- 
fe sowie derart, vom Organismus 
benötigte Eiweißstoffe wie Hor
mone. Fermente und Antikörper In 
beliebigen Mengen erhalten wer
den. Die Eigenschaften dieser Stof
fe lassen sich in der gewünschten 
Richtung verändern. Die Bedeutung 
natürlicher Lebensmittel pflanzli
chen oder tierischen Ursprungs 
bleibt dennoch gewaltig. Durch die 
künstliche Eiweißsynthese werden 
aber unbeschränkte Ausgangsres
sourcen geschaffen und in man
chen Fällen sogar der direkte Be
darf an wfthtigen medizinischen 
Präparaten und Nährstoffen ge
deckt

Neben den Eiweißen bilden Koh
lenhydrate die Basis der Lebens
mittelressourcen. Biochemie und 
Physiologie sind bestrebt, die Ge- 
heimniss; der Fotosynthese zu 
enträtseln, um aus Wasser und 
Kohlendioxid in unbeschränkten
Mengen Zucker zu erhalten. Das 

läßt sich aber nur dann verwirkli
chen, wenn man die Struktur der 
in verschiedenen Stadien des Pro
zesses in Erscheinung tretenden 
Fermente kennt. Die Erfolge, der 
biochemischen Genetik liefern heu
te ein Werkzeug für die eingehen
de Analyse sämtlicher Ketten der 
Biosynthese und bahnen der Bio
chemie und der Physiologie einen 
neuan Weg. Eine ähnliche Arbeit 
muß bei der Analyse von Ferment
systemen und der Reihenfolge ih
rer Arbeit bei der Fotosynthese ge
leistet werden. Mutationen und 
strukturverändernde Fermente, die 
verschiedene Etaoncn blockieren, 
werden zur Aufdeckung sämtlicher 
Gliederungen des Fotosynthese- 
Prozesses beitragen.

(APN)
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Inder 
Republik- 
Hauptstadt

Mensch und Natur

Erforschen, beschützen, 
klug umgestalten

Grüner Ring
Eine Million Setzlinge verschie

dener Baumarten wollen die Arbei-, 
ter des Trusts „Selenstroi" im 
kommenden Füh'ing auspflanzen. 
Das ist eine bedeutende Ergänzung 
zu den schon vorhandenen urünan- 
lagen. Auf ieden Einwohh?i von 
Alma-Ata entfallen etwa 90 Qua
dratmeter Anpflanzungen. Die neue 
Million Setzlinge wird einen grü
nen Ring im süd-westlichen Vorort 
bilden, den dië daran interess.erten 
Einwohner „zusätzliche Lunge der 
Mikrorayons" nennen.

Neue 
Aufführung

Auf kasachischer Erde entwickeln 
sich erfolgreich verschiedene Na
tionalkulturen. Einheitlich nach ih- 
rém Inhalt, bereichern sic einander. 
Die Theater nationaler Minderhei
ten. die in der Republik funktionie
ren, wenden sicii immer häufiger 
den Werken der kasachischen Klas
siker und zeitgenössischen Dra
matiker zu. Neulich hat das Korea
nische Republikscnauspielnaus eine 
Aufführung nach dem Bühncnwerk 
von Muchtar Auesow „Kaiakos" 
verwirklicht. Zuvor wurden „Kosy 
Korpesch und Bajan Siu" und 
„Jenlik-Kebek" vorgeführt. Bei der 
Arbeit an den Vorführungen nalfen 
den koreanlscnen Schauspielern ihre 
Kollegen aus J°m kasachischen 
Auesow-Schauspielhaus.

Wasser 
im Vorrat

Man würde wahrscheinlich mit 
der Behauptung nicht fehlgehcn, daß 
Alma-Ata zu denjenigen Städten 
des Landes gehört, die gut mit 
Süßwasser versorgt sind. Unsere 
Hauptstadt wird mit erstklassi
gem Wasser von den Tien
schan-Gletschern beliefert. Jedoch 
auch hier verhält man sich gegen
über dem Wasser mit gebührender 
Achtung und baut Benältcr für 
Wasservorräte. Im Herbst werden 
sie 15000 Kubikmeter wertvollen 
Nasses aüfnenmen. Das ist nur die 
erste Baufolge dieser Wasserbe
hälter. die von der fünften Bau- 
und Montageverwaltung des „Gor- 
wodstroi" errichtet werden.

Früher als 
gewöhnlich

Der Frühling kommt nicht nur 
in die Gärten und Parks von Alma- 
Ata. Er ve'ursacht auch giundle- 
gende Wandlungen auf dem Kol- 
chosmarkt. Früner als gewöhnlich 
begann hier der Handel mit fri
schem Gemüse. Die stadtnahen 
Kolchose, insbesondere „Lutsch 
wostoka" und „Kalinin” meisterten 
den Anbau von Frühgemüse auf 
hydroponische Weise. Im Februar 
haben die Gurken in den Trcibhâu- . 
sern bereits geblüht. Schon im 
März werden der Kalinin-Kolchos 
und „Lutsch wostoka" die ersten 
Tonnen Gurken -an den Markt lie
fern. Das frische Gemüse wird un
unterbrochen bis in den Winter 
hinein in der Stadt eintreffen: wenn 
das aus den Treibhäusern zur Nei
ge gehen wird, so wird das heran
reifen, welches unter Polyäfhylen- 
folie und auf den unbedeckten 
Grundstücken angebaut wird.

Lenin 
gewidmete 
Ausstellung

In der Schewtschenko-Gemälde- 
galerie der Kasachischen SSR geht 
die Vorbereitung einer Ausstellung 
der Vollendung zu. die Wladimir 
Iljitsch Lenin gewidmet sein wird. 
Die Besucher werden über hundert 
Gemälde erblicken, die mindern Le- 
nin-Thema verbunden sind. An der 
Ausstellung biteiligen sich solche 
prominenten kasachischen Künstler 
wie Telshanow, Kastejew, Dshussu- 
pow u. a.

Komsomolzen 
dem Dorf

Viele gute Taten haben die Kom
somolzen des Kalinin-Rayons der 
Republikhauptstadt auf ihrem Kon
to. Etwa 20 000 Burschen und Mäd
chen beteiligen sich an den Unlons- 
Lenin-Attesten. Unlängst wurde 
hier ein weiterer wichtiger Beschluß 
angenommen. Alle Komsomolzen 
der Firma „Ksyl-Tu” und einer der 
Projektierungsinstitutionen mei
stern Mechanisatorenberufe und 
werden während der angestrengten 
landwirtschaftlichen Kq^ipagnen 

. den Kolchosen, und Sowchosen Hfl- 
. fe erweisen.

Reich und vielfältig ist dife Natur 
des riesigen Terr’toriums dei Ka
sachischen Republik. Die nördliche 
Waldsteppenzone geht in die weite, 
endlose Steppe über. Weiler im 
Süden wechselt die trockene Halb
wüste mit unendlichen Barchanen 
der Wüste. Hoch ragen die Ge
birgsrücken' mit ihren schneebedeck
ten Gipfeln und in die Täler krie
chenden Glztschern empor. Uber 
1500 Gletscher Kasachstans dienen 
als Hauptquelle für 50 große Flüs
se und sind deshalb für die land
wirtschaftliche Bewässerung von 
ausschließlich wichtiger Bedeu
tung. Die Berge sind demzufolge 
Feuchtigkeitsspeicher.

Die Natur muß erforscht und 
größtmöglich beschützt werden. Die 
Wälder. Flüsse, Steppen und Fel
der sind ein unschätzbarer Reich
tum unserer Heimat. Ihn auf jeg
liche Weise zu mehren, ihn sorg
sam zu schützen, ist die Bürger
pflicht eines jeden von uns.

Besondere Aufmerksamkeit schen
ken unsere Partei und Regierung 
dem Naturschutz und der Erfor
schung der Naturressourcen wie an 
der Oberfläche, so auch im Erdin- 
nern, wo riesige Vorräte von erz- 
und nichterzhaltigen Bodenschät
zen konzentriert sind. Kasachstans 
Bodenschätze sind sehr groß, sie 
vertreten fast das ganze Perioden
system Mendelejews. In der Re
publik hat man große Vorkommen 
von hochwertigem Erdöl. Erdgas 
und Kohle gefunden, und im Erd- 
innern der Wüsten sind Vorräte 
von Süßwasser vorhanden, deren 
Menge drei Aralsaen übertrifft.

Die Forstleute Kasachstans ha
ben die Revision der Fauna voll
endet. Berechnungen haben gezeigt, 
daß die Anzahl der Tiere und Vö

Neues aus Wissenschaft und Technik

Kraftwerke der Zukunft
Sowjetische Wissenschaftler ar

beiten gegenwärtig an der Entwick
lung neuartiger magnetohydrodyna
mischer Generatoren, in denen 
Wärmeenergie unmittelbar In elek
trische Energie verwandelt wird. 
Diese Strommasc.iinen haben keine 
rotierenden Teile. Wie die Berech
nungen beweisen, wird ihr Wir
kungsgrad um 15 bis 20 Prozent 
höher als bei den konventionellen 
Stromerzeugern sein.

In unserem Land wird jetzt eine 
entsprechende Vzrsuchs-lndustrie- 
Anlage allseitig erprobt. Sie wur
de von Wissenschaftlern des Krshi- 
shanowski-Instituts für Energetik 
entwickelt und dem Ministerium für

Zwanzig Meter Höhe erreicht der Gelenkauslegcr der neuen Baumon
tagemaschine. Die erste Serie dieser Maschinen „MSchTS-3A" wuide in 
Riga berg« stellt und fand breite Verwendung auf den Rigaer Baustellen. 
Die neu* Maschine erleichtert wesentlich die AuQcnausstattungsarbcitenf

UNSER BILD: Die Montagemaschine „MSchTS-3A"
Foto: J. Tichonow

(APN)

Neugeburt eines Katalisators
Treibstoff für Motoren, Rohstoff 

In der LacKindustrie und bei der 
Herstellung von Farben — das sind 
einige Anwendungsgebiete des 
Mzthanol-Spiritus. Man stellt ihn 
aus Kohlenstoffoxyd- und Wasser
stoff her. fliese Reaktion verläuft 
bei hohen Temperaturen und ho
hem Druck. Eine wichtige Rolle 
spielt bei dieser Reaktion der 
Katalvsalor In (Form von Tabletten 
aus einem Gemisch von Zinkoxyd, 

gel mit jedem Jahr merklich 
wächst. In den Wäldern der Ge
bieten Koktschetaw und Kustanai, 
in der Niederung des Flusses Ural 
gibt es Jetzt viel mehr Elche. Im 
Irtysch-Gebiet trifft man immer 
öfter Rehe, Auer- und Birkhühner 
an.

In den Gebirgswäldern des östli
chen Teils Kasachstans nahm die 
Zahl der Zobfel in letzter Zeit ka
tastrophal ab. Jedoch wurden Maß
nahmen zum Schutz dieses wert
vollen und seltenen Tierchens ge
troffen, und der Zobel hat sich wie
der in den großen Taiga-Wäldern 
angesiedelt, die sich von dem Ge
birgssee Markakol bis zum Ober
lauf des Flusses Uba erstrecken. 
Nur die rechtzeitig getroffenen 
Maßnahmen zum Schutz der Wald
bewohner haben den Zobel vor der 
Ausrottung bewahrt.

Der Staat hat auch die Taiga- 
Nadelwälder der Westsibirischen 
Tiefebene unter Schutz genommen. 
Solche Wälder sind auch in der 
Nähe, von Alma-Ma von der Eispe
riode her in den malerischen Ge
genden des Oberlaufs des reißenden 
Bergflusses Tschd-Turgen erhalten 
geblieben. Unser Staat hat das 
Âltaier Naturschutzgebiet mit ei
ner Fläche von mehr als einer Mil
lion Hektar Urwä'der in Obhut ge
nommen. Das neu’ Naturschutz
gebiet ist sine sehr schöne Ecke 
der unberührten sibirischen Natur. 
Es zieht sich 78 Kilometer um den 
Gebirgssee Telezkoje. Da gibt es 
Zedern- und Fichtenwälder, Ge
birgstundra. von Gletschern ge
nährte Wasserfall’ und Flüsse. Die
ses Naturschutzgebiet, das die ei
genartige Altaier Taiga bewahren 
soll, ist das 79. in der Sowjetunion.

Zwei Jagdschonreviere sollen im

Kraftwirtschaft und Elektrifizierung 
der UdSSR übergeben. Zum Unter
schied von den üblichen Generato
ren wurde darin der Rotor durch 
bis auf einige tausend Grad erhitz
tes ionisiertes Plasma ersetzt. 
Beim Passieren der Magnetkraftfel
der entsteht im Plasma ebenso wie 
in einer gewöhnlichen Rotcrwick- 
lung elektrischer Strom.

Besonders viel Mühe kostete den 
Wissenschaftlern die Schaffung ei
ner Verbrennungskammer, deren 
Wände einem Feuerstrom von 3 000 
Grad widerstehen mußten. Kein na
türlicher Werkstoff kann eine derar
tige Hifze eushaften. Bei der Lö
sung dieses Problems entwickelten

Chromoxyd und einigen anderen 
Elementen.

Der Katalysator verliert jedoch 
mit dir Zeit seine Aktivität, und 
man muß seine anfänglichen Eigen
schaften wiederherstellen. Das Sta
dium der Wiederherstellung des 
Katalysators ist der Engpaß bei 
der Synthese des Methanols.

In der Sowjetunion ist eine neue 
Methode der Wiederherstellung des 
Katalysators entwickelt worden.

Gebiet Zelinograd organisiert wer
den — ein Hain mit Preiselbeeren 
und ein Fichtenwald mit Heidelbee
ren, die sich in der Sandyktawer 
Forstwirtschaft, Rayon Balkaschi- 
no. befinden.

Im Gebiet ZeFnograd befinden 
sich noch die unter staatiiehzm 
Schutz stehenden Kurgaldshin- 
Seen mit ihrer Fauna und Flora. 
Der Fluß Nura fließt zuerst in den 
See Kurgaldshin. dann in den See 
Assau-Balyk unâ von dort in den 
Tzngis-See, dessen bitter-salziges 
Wasser er im südöstlichen Teil ei
nigermaßen versüßt. Man wundert 
sich über die großen Mengen von 
Wasservögeln, die an diesen Gewäs
sern leben. Da s-nd Kolonien der 
Flamingos, Kormorane, Rosa- und 
Krauskopfpelikanc. Scharen von 
Purpürreihcrn. Rohr d o m m e I n, 
Schwänen, Gänsen, Bläßgänsen, 
braunen Sichlern. Brachvögeln und 
anderer Strandläufer. Was für 
Arten von Enten es da gibt: Stock-, 
Krick-, Spießenten, und in den von 
Füchsen und Dachsen verlassenen 
Höhlen wohnen d;e buntgefiederten 
Brandenten. Aul dem Wasser 
schwimmen Haubentaucher und die 
vielzähligen Nachkommen der Bläß
hühner, Möwzn und Stockenten 
lärmen in der Luft, der Rosenstar 
kommt hier zur Tränke. Unmengen 
von Vögeln versammeln sich auf 
den Seen während des Vogelzugs. 
Die Enten kommen im Sommer von 
den Taiga-Seen Westsibiriens hier
her zum Federwechsel.

Im Rayon der Kurgaldshin-Seen 
sind 15 Arten von Säugetieren be
kannt. Im Schilf haust das Wild
schwein, auf der Suche nach Fut
ter trifft man hier Wiesel, Iltisse. 
Steppenfüchse, Dachse und Wölfe 
an. Gut hat sich hier die aus Ka

die Forscher ein besonderes System 
zur intensiven Kühlung der Kam
merwände.

Bevor die Versuchs- und Indu
strie-Anlag? den ersten Strom lie
ferte, mußten von den Wissen
schaftlern auch zahlreiche andere 
Probleme gelöst werden. Durch den 
Betrieb des magnetohydrodynami
schen Generators wurde bewiesen, 
daß mit derartigen Anlagen ausge
stattete Kraftwerke, durenaus ver
läßlich sein werden, und ihr Wir
kungsgrad mit d?r wachsenden Lei
stung steigen muß. Es wurde der 
Beschluß gefaßt, in Moskau eine 
Versuchsanlage mit 50 000 Kilowatt 
Leistung zu bauen. In Zukunft sol
len auch Industrieanlagen mit einer 
Leistung von 0.5 Millionen Kilo
watt errichtet werden.

(APN)

WERKZEUG AUS 
HARTMETALL

MOSKAU. (TASS). In der So
wjetunion ist ein neuartiges Ver
fahren zur Gewinnung von Halt- 
metall entwickelt worden, wonach 
dem Hartmetall vor.der Fertigbear
beitung. dem Agglomerieren bei ei
ner Temperatur von 1 200 Grad 
Celsius, jedes beliebige Profil des 
künftigen Werkzeugs verliehen wer
den kann.

Bisher wtirden nur Plätten aus 
Hartlegierurigcn verwendet, die 
man an die Schneide des Fräsers 
oder des Drehmeißels anschweißte 
und mit Hilfe des Diamanten die 
notwendige Form verlieh, was ein 
arbeitsaufwendiger und kostspieli
ger Prozeß war. Nach dem neuen 
Verfahren wird das Werkzeug gänz
lich aus Hartmetall gefertigt.

Brandwunden 
wieder jung

Es wurde längst festgestellt, 
daß nach einer leichten Verbren
nung, nach der Beendigung des 
Entzünoungsprozzsses neue zarte 
Haut entsteht, wie bei einem Klein
kind.

Leningrader .Kosmetikärzte ent
wickelten eine wirksame Methode 
zum Glattmachen von Furchen mit 
Hilfe einer leichten Verbrennung. 
Mit einem Spezialgerät wird die 
Oberschicht der Haut, die sich zwi
schen Furchen erhebt abgebrannt 
so daß das Gesicht glatter er
scheint. Die Haut muß vorher mit 
Elektrophorese anästhesiert werden

Das Gemisch der Ausgangsstoffe, 
der Oxyde von Zink, Chrom und 
anderen Elementen, wird in einer 
sogenannten kochenden Schicht 
wicderhergestellt.

Die neue Methode der Wiederher
stellung des Katalysators der 
Methanolsynthese hat viele auslän
dische Firmen interessiert,

(APN) 

nada gebrachte Bisamrate eingelebt 
und akklimatisiert. Ihr wertvolles 
Fell ist das weiche Gold Kasach
stans.

Die Fauna der Kurgaldshin-Seen 
muß als ein seltenes Denkmal der 
Natur weiter erforscht und be
schützt und für unsere Nachkom
men bewahrt werden. Die Jagd 
müßte in diesem Rayon überhaupt 
verboten sein.

Die Natur beschützen—das heißt 
nicht, sie in unberührtem Zustand 
zu lassen und nur ihre Schönheit 
bewundern. Die Natur ist die Quel
le des materiellen Wohlstands des 
Menschen. Die Ausnützung _ ihrer 
Vorräte ist die Grundlage für das 
Leben der menschlichen Gesell
schaft. Die Reichtümer der Natur 
müssen rationeil und mit Voraus
sicht ausgenützt werden, denn sie 
sind nicht unerschöpflich.

Jedoch verstehen nicht alle die 
riesige Bedeutung der vernünftigen 
und planmäßigen Ausnützung der 
Naturschätze. Deshalb spielt das 
gesellschaftliche Bewußtsein eine 
ausschließlich große Rolle. Die ge
sellschaftlichen Organisationen und 
die bewußten Bürger müssen Auf
klärungsarbeit unter denjenigen 
führen, die ’hre persönlichen Inter
essen denen des Staates vorziehen.

Das in unserem Land auf Initiati
ve W. I. Lenins angenommene Ge
setz über den Naturschutz ermög
licht es, den Kampf für den Natur
schutz auf das nötige Niveau zu 
bringen. Dieses Gesetz muß vom 
ganzen Volk unterstützt weraen.

Wie liebt? W. I. Lenin die hei
matliche Natur, wie verstand er 
sie zu schätzen! Er rief immer 
dazu auf, schrieb Dekrete über den 
Schutz der Naturschätze des Lan

Maschine der 
Spitzenklasse

Was bei der Erprobung des Ver
suchsmusters dar neuen Flach
schleifmaschine geschah, die vom 
Konstruktionsbüro für Spezial-Werk 
Zeugmaschinen Odessa und der 
Werkzeugmaschinenfabrik Lipezk 
gemeinsam entwickelt worden war, 
kommt sehr selten vor. Die Maschi
ne arbeitete derart genau, daß die 
staatliche Prüfungskommis s i o n 
empfahl, sie bei der Reihenherstel
lung aus d?r Klasse „P" (erhöhte 
Präzision) in die Klass? „W" 
(Hochpräzision) zu versetzen.

Das vorangegangene Modell 
3B740, das ebenfalls von der Werk- 
zeugmaschinznfabrik Lipezk gebaut 
wird, ist «rj vielen Ländern der 
Welt bekannt. Es wird Von Betrie
ben der sozialistischen Länder so
wie verschiedenen Firmen in Eng
land, Frankreich und Italien erwor-

Die neue Maschine 3D740 ist 
doppelt so leistungsfähig und ge
nau wie 3B740. Auch kann sie 
doppelt so lange ohne Kapitalüber
holung arbeiten. Im Abnanmepro- 
tokoll der staatlichen Kommission 
steht geschrieben, daß 3D74O in 
Hinblick auf die Genauigkeit, Lei
stung und technologische Möglich
keiten ähnlichen Maschinen, die in 
den USA (Heald). Westdeutschland 
(Schneider und Wotan) und Japan 
(Sans?y) gebaut werden, überlegen 
und nach allen Gradmessern gleich
wertig ist. Darin wurde eine Anord
nung der Baugruppen verwendet, 
welche die Möglichkeit gab, die 
Steifigkeit des Systems Maschine- 
Werkzeug-Werkstück im Vergleich 
zum vorhergegangenen Modell auf 
das Siebenfache zu erhöhen. Da
durch wurde di? große Genauigkeit 
bei der Bearbeitung erreicht, die 
sonst nur mit kostspieligen Läpp
maschinen zu erzielen ist.

(APN)

machen
und der Eingriff verläuft schmerz- 
und blutlos.

Da nur die ganz oben liegende 
Epidermis abgetragen wird, bilden, 
sich keine Wunden und Na.ben.

Nach der Operation erfolgt die 
Heilung unter einer Manganmaske 
im Laufe y n 8 bis 10 Tagen.

Der Heilbrand läßt das Gesicht 
um 8 bis 10 Jahre jünger erschei
nen.

(APN)
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des und der Schaffung von Natur
schutzgebieten als Naturdenkmäler 
für die kommenden Generationen 
der Menschheit.

Um diesem Vermächtnis gerecht 
zu werden, muß der unentwegt« 
Fortschritt der Wissenschaft und 
Technik mit der vernünftigen Um
gestaltung der Natur und der Ver
größerung ihrer Ressourcen verbun

10.00—Spiel-Dokumentarfilm „Jew
geni Urbanski". 12.30—Spielfilm 
„Genka Pyschkow — erster Ein
wohner von Bratsk". 19.00—Heute 
im Programm 1905—Dokumentar
film. 19.20—„Neuland. Jugend. 
Zeit" — Programm der Jugendre
daktion. 20.00—Wochenschau „Ich 
will alles wissen". 20.10—„Auf dem 
Neuland" — Informationsprogramm 
der Redaktion für Landwirtschaft. 
21.15—Informationsprogramm „Auf 
Neulandbahnen". 21 30—Moskau. 
„Lonin-Universität der Millionen ’. 
Historischer Materialismus. „Die 
Rolle der Wissenschaft im kommu
nistischen Aufbau". 22.00—„Ohne 
Kampf — kein Sieg". Spielfernseh
film (DDR). 2 Folge. 00.15-R. Ot- 
kolenko. „Willkommen, unsere Pa
pas!" Fernsehaufführung.

Am 11. März

19.00—Heute im Programm. 
— Informationsprogramm
*’ landbahnen" (kas.). 1

Fernsehfestival 
Rayons des 
Im Äther —

„Ohne Kampf 
Spielfernsehfilm. 

23.00-..Die Zeit“.

— kein
3. Fol- 

00.15— 
.............Das Ar- 
W. I. Lenin im

Neulandbahnen" (tias.j. 19.20— 
„Auf den Feldern von Jessil-Kok- 
scha“ — Sendung in kasachischer 
Spräche. 19.50—Dokumentarfilm
„Die Kommunarzn". 20.00—Infor
mationsprogramm „Auf Neuland
bahnen" (in russischer Sprache), 
20.20—Leninsches 
der Städte und 
Gebiets Zelinograd................. —
Rayon Wischnjowka. 22.00—Mos
kau.
Sieg“ 
ge. ------- ..
„Durch Lenin-Stätten" 
beitszimmer von „ —........
Kreml“. Fernschskizze.

Am 12. März

11.00—Spielfilm. „Die Freundin
nen". 12.40—Spielfilm. „Der Kom
mandant der Schneefestung". 19.00 
— Heute im Programm. 19.05— 
„Hinter den Seiten deines Lehr
buchs" — Sendung der Kinderre
daktion. 19.20—Spielfilm (kas.). 
20.40—„Die Lichter des Fünfjahr
plans” (kas.). 21.15—Informations
programm „Auf Neulandbahnen" 
(in russischer Sprache). 21.30 — 
Moskau. „Lenin-Universität der 
Millionen. „Politökonomie des So
zialismus". Allgemeine Kriese des 
Kapitalismus und ihre Vertiefung 
auf der heutigen Etappe". 22.00— 
„Ohne Kampf — kein Sieg". Spiel- 
fernschfilm. 4. Folge. 23.30—„Die 
Zeit".

Am 13. März

19 00—Heute im Programm.
—Informationsprogramm 

Die „Freundschaft” 
erscheint füglich außer 
Sonntag und Montag

TELEFONE

Redaktionsschluß 18 Uhr

des Vortages (Moskauer 

Zeit)

XWflSr Chefredakteur — 2-19-09. 
steliv. Chefr. — 2-17-07. 
Redaktionssekreter — 

2-79-84. Sekretariat — 2-76-56. Abteilungen 
Propaganda. Partei- und politische Massen
arbeit — 2-16-51. Wirtschaft — 2-18 23, 
2-18-71, Kultur — 2-74-26. Literatur und 
Kunst — 2 -18-71, Information — 2-78-fO, 
Übersetzungsbüro — 2-79-15. Leserbriefe — 
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf—72.

Tnnorpatpnn M3 r. Ue.innorpaa.
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den werden, müssen alle Natur
freunde und Heimatkundler aktive 
Mitglieder der Kasachischen Ge
sellschaft für Naturschutz werden. 
In den Schulen müssen Grüne Pa
trouillen organisiert werden.

I. BRUDIN, 
Dozent der Zelinograder Land
wirtschaftlichen Hochschule

Neulandbahnen" (kas). 19.20— 
„Melodien der Freundschaft" (kas.). 
20.00—„Der Kommunist". Ausgabe 
Nr. 2 — Sendung der Redaktion 
für Propaganda. 20.55—„Zehnte 
Muse" — 23. Ausgabe. 21.20—-In
formationsprogramm „Auf Neu
landbahnen" (Russisch). 21.35— 
Moskau. „Lenin im Jahre 1918". 
Spielfilm. 23.25—„Stafette der 
Neuigkeiten". 00.10 — „Dreizehn 
Stühl’“.

14 00—Die

Am 14. März
12.30—Moskau. Fernsehnachrichfen. 
12.45—„Gesundheit". ‘
Jugend von Grusien. ------ ..
Leinwand versammelt Freunde". 
15.45—„Theater des ‘jungen Zu
schauers". L. Kwin. ,J(. Y. Z". Pre
miere einer Fernsehaufführung. 
16.45—Interview mit dem Minister 
für chemische Industrie der UdSSR 
L. A. Kostandow. 17.00—Weltmei
sterschaft im Hockey Finnland — 
UdSSR. Sendung aus Schweden.
19.15— Fernsehvolksuniversität. „Ar- 

20.45—Eröffnung der 
• ’ “ 21.05

Jahrhun- 
2200— 

„Harold 
22.30—

chitektur". ------- ---------
Hockey-Weltmeisterschaft.
—„Chronik des halben 
derts”. Das Jahr 1927. 
„Herrscher ohne Maske". 
Chant — Apostel Ultra. -------
„Ohne Kampf — kein Sieg". Spiel- 
fcrnsehfilm, 5. Folge. 00.30—„Pro
bleme der europäischen Sicherheit 
und des internationalen Rechts". 
01.00—Treffen junger Mitarbeiter 
der Miliz mit Meistern der Kunst.

Am 15. März
12.15—Fernsehnachricliten. 12.30
—..Wecker". 13.00—„Musikalischer 
Kiosk". 13.30—Fernsehjoumal über 
Fragen der technischen Berufsaus
bildung. 15.15—Für die Soldaten 
der Sowjetarmee und der Kriegs
marine. 15.45—Fernsehfilm „Ore- 
ra“. 17.00—Hockev-Weltmeister
schaft. UdSSR — DDR „Unerschüt
terliche Freundschaft". Programm 
des Tbilisser Fernsehstudios. 19.15 
— Rede des Vorsitzenden des Mini
sterrats der Grusinischen SSR Ge
nossen Dshawachischwili. 19.30 — 
„Den Weg der Siege". Publizistik
programm. 20.00—Fußball „Dviia- 
mo" (Tbilissi) — „Torpedo" (Mos
kau). 21.50—Klub der Filmreisen
den". „Durch Grusien" 22.45—Kon
zert der Meister der Kunst und 
schöpferischen Kollektive Grusiens. 
23.45—„Sieben Tage". 00.30-Hok- 
key—Weltmeisterschaft. Schweden 
— UdSSR. In den Zwischenpau
sen — Fernsehnachrichten.

Am 16. März
19.00—Heule im Programm. 19.05
—Informationsprogramm ..A u f
Neulandbahnen" (kas ) 19.20—In
ternationale Rundschau (kas.).
19.45—Fernsehlektorium (kas.).
20.00—Dokumentarfilm .Auf dem 
Pfad der Udege". 20.15—Femseh- 
theater.

19 05 
..Auf
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